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Hie Schlußſeſſion des Reichslages.
Wahlreform und Wahltermin.

Der Reichstag hat geſtern ſeine Arbeiten wieder aufgenommen.
Wird. er ſachlich arbeiten Es iſt zu befürchten, daß eine Unmenge,
auf den Wahlkampf abgeſtimmte Anfragen, Jnterpellationen uſw. ſeine
Verhandlungen erſchweren. Die Regierung ſelbſt ſcheint mit baldigen
Neuwahlen zu rechnen, wie aus einer Anweiſung der Gemeinden her
vorgeht. Es iſt daher an der Zeit, ſich über die innerpolitiſchen
Fragen, über Wahltermin und Wahlreform nochmals aus
einanderzuſetzen.

Vor einiger Zeit hat ſich die öffentliche Meinung Deutſchlands
überall ausführlich mit dem Wahlreformentwurf befaßt, den die Re
gierung Marx durch den Jnnenminiſter. Jarres hatte ausarbeiten
laſſen. Es hieß damals, daß man dieſen Entwurf nicht auf dem Ver
vordnungswege gültig machen wolle, ſondern durch Beſchluß des Reichs
tags nach Ablauf des Ermächtigungsgeſetzes. Es hätte auch einfache
Mehrheit genügt, da die in der Verfaſſung verankerten Beſtimmungen
über Wahlrecht und Wahlſyſtem durch den Entwurf nicht berührt
wurden. Man konnte damals wenigſtens mit der Abſicht der Regie

rung rechnen, die neuen Reichstagswahlen ſchon auf Grund dieſes
Reformentwurfes vor ſich gehen zu laſſen; und in den meiſten Par

teien hatten ſich ſchon ſeit Monaten Stimmen erhoben, die das be
ſtehende Syſtem der Liſtenwahl und der großen Wahlkreiſe anfechten.

Das waren gerade Stimmen von Leuten geweſen, die den Parlamen
tarismus ernſt nehmen und das demagogiſche Geſchrei mißbilligten,
das gewiſſe Auswüchſe der deutſchen Erſcheinungsform des Parla
mentarismus abſichtlich dem parlamentariſchen Gedanken überhaupt zu
Laſten ſchrieb. Man hat Vergleiche aus aller Herren Länder heran
gezogen; man hat oft darauf verwieſen, daß das ziffernmäßig un
gerechte engliſche Syſtem der relativen Mehrheiten doch politiſch frucht
barer ſei als unſere ziffernmäßige Gerechtigkeit, in der die Parteien
zu Sonderparlamenten erſtarren, die Plenarſitzung zu einem Spiel
mit einſtudierten Rollen und die Bindung des Abgeordneten an die
Partei größer wird als ſeine Bindung an den Wahlkreis und ſeine
perſönliche Verantwortung. Es iſt ſeinerzeit die Geſchicklichkeit ge

Es ſcheint nun, daß dieſer Verſuch nicht gemacht werden wird.
Mit Ausnahme der demokratiſchen Partei haben ſich ſämtliche Par
teien gewe gert, noch vor den Wahlen dieſen Wahlgeſetzentwurf zu er
ledigen, und der Jnnenminiſter Jarres hat daraufhin erklärt, daß er
auf Einbringung der Vorlage keinen Wert lege. Das iſt nur ſchon die
dritte Wendung in dieſer Frage. Zuerſt war in parlamentariſchen
Kreiſen die Wahlſyſtemkritik, die, wie geſagt, gerade von ehrlichen An
hängern des Parlamentarismus geübt worden iſt, als „Literaten
weisheit“ abgetan worden. Die Literatenweisheit ſcheint aber doch
einigen Eindruck gemacht zu haben, und als auch im Zentrum die
Stimmen für eine Wahlreform ſich mehrten, bereitete ſich das zweite
Stadium vor, das im Wahlreformentwurf der Regierung gipfelte.

So wollte man nach Ablauf des Ermächtigungsgeſetzes den Reichstag
mit dieſer Sache befaſſen. Nun iſt der Reichstag drauf und dran,
einen neuen Beweis für die Notwendigkeit einer Abſchaffung des
parteiverſteinernden Liſtenſhſtems zu liefern: ſtatt daß man in offener
Reichstagsſitzung den Entwurf vornimmt und wenigſtens in aller
Offentlichkeit den Fachmännern aller Parteien Gelegenheit gibt, ihre
Einſicht in dieſe Dinge zu beweiſen, wird der Geſetzentwurf dadurch
abgelehnt, daß mit Ausnahme der demokratiſchen alle anderen Parteien
ihn für ſich abſchlachten. Es haben alſo ſchon wieder die aus dem
Liſtenwahlſyſtem entſtandenen Sonderparlamente die Entſcheidung ge
troffen, die bei geſundem Parlamentarismus nur der Reichstag ſelbſt
treffen könnte.

Nachdem nun die Frage der Wahlreform mindeſtens für die Neu
wahlen dieſes Jahres vertagt iſt, erhebt ſich die zweite

Frage des Wahltermins.

Es iſt durchaus begreiflich, daß vernünftige Politiker der Mitte die
Wahlergebniſſe von Thüringen und Mecklenburg nicht gerade als Auf
forderung zu möglichſt raſchen Reichstagswahlen empfinden. Das
Nachzittern der Erlebniſſe des Geldunrechts iſt ja immer noch vor
handen und kommt der Demagogie der Deutſchvölkiſchen und der Kom
muniſten zuſtatten. Aber andererſeits wird man doch in keinem Falle
die Wahlen ſo lange hinausſchieben können, bis in der langſamer
denkenden Wählerſchaft das Verdienſt der Mittelparteien an der Wäh
rungsgeſundung klar erkannt wird und gegen die Demagogie der
Deutſchvölkiſchen wird man auch jetzt ſchon, ſo weit es möglich iſt, auf
kommen können, wenn man den wirklich ſtaatserhaltenden Teil der
Wählerſchaft aufklärt. Man wird dem Gedanken des Parlamentaris
mus einen guten Dienſt erweiſen, wenn man das Leben dieſes Reichs
tags von 1920, deſſen Regierungsfähigkeit und Verantwortungsfreude
auch nicht überragend war, nicht künſtlich verlängert und den Gegnern
des parlamentariſchen Syſtems damit neue Argumente liefert. Man
erinnerte ſich daran, wie ſehr der Wahlkampf von 1920 dadurch be
einflußt wurde, daß die Nationalverſammlung nur widerwillig ſich
auflöſen ließz; das Ergebnis war die Verſtärkung der Flügel
oppoſitionen, und auch jetzt würde man nur das erreichen, was man
vermeiden will. Was damals die unabhängige Sozialdemokratie und
die Deutſchnationalen waren, ſind heute die Kommuniſten und vie
Deutſchpölkiſchen; und wenn der Reichstag von 1924 regierungsunfähig
ſein ſollte, dann kann man ja wie in Englands ſehr bald neuerliche
Wahlen ausſchreiben, ſie nach dem realpolitiſchen Verſagen gewiſſer

Demagogien vernünftiger ſein würden. Die wichtigen Entſcheidungen
auf dem Gebiet der Aufenpsolitik muß man ja in jedem Fall dem
neuen Reichstag überlaſſen alſs ſchaffe man dieſen ſo bald als möglich,
etwa im April.

W e dS S S

Her Bericht der Sachverſtändigen über den deutſchen E

Paris, 21. Febr. (T.U.) Das Komitkee Mac Kenna hat in
ſeiner Sitzung geſtern vormittag neue ziffernmäßige Angaben der tech
niſchen Mitarbeiter über den Umfang der deutſchen Auslandsguthaben
entgegengenommen. Das Komitee dürfte ſich heute von neuem ver
ſammeln und den erſten Teil ſeines Berichtes bereits Ende dieſer
Woche abſchließen.

Der Währungsausſchuß
des erſten Komitees iſt geſtern nicht zuſammengetreken. Seine Mik
glieder haben zurzeit den Entwurf der Saßungen der neuen Gold
notenbank in Händen. Der mit der Prüfung des deutſchen Staats
haushalts beauftragte Untergusſchuß hat ſeinen Bericht geſtern nach

ittag abgeſchloſſen und wird ihn, wie man erfährt, morgen dem Ko
mitee Dawe s unlerbreiten. Dieſer Bericht bezieht ſich auf den deut
ſchen Stagatshanshalt 1924/25. Der Unterausſchuß beabſichtigt jedoch,
unverzüglich mit dem Studium des deutſchen Budgets für die folgen
den Jahre zu beginnen und ſeine Schlußfolgerungen in einem beſon
deren Bericht abzufaſſen. Das Komitee Dawes wird ſich heute mit
der Frege der deutſchen Monppole auseinanderſetzen und einen erſten,
von italieniſchen und franzöſiſchen Saehserſtändigen verſaßten Bericht
entgegennehmen.

Am Qugt d'Orſan äußert man ſich nach wie vor zu den Meldungen
der geſtrigen Morgenblätter, wonach die Pariſer Regierung mit dem
Vorſchlag der Sachverſtändigen auf wirtſchaftliche Räumung des Rhr
gebietes einverſtanden ſei. ſehr zurüchhaltend und bezeichnet dieſe Mel
dung als verfrüht. Jn eingeweihten Kreiſen verſichert man, daß
die frangöſiſche Regierung urſprünglich von einem wirtſchaftlichen Ab
bau der Ruhreskkupalion nichts wiſſen wollte, ſich aber angeſichts der
neuen Ereigniſſe auf dem Deviſenmarkte eines Beſſeren beſonnen habe.

Der „Tem s tritt geſtern in ſeinem Leitartikel lebhaft für die
d internationale Löſung des Reparatirnsproblems

ein. Das Blatt verſpricht ſich davon eine günſtige Rückwirkung auf
das Sieherungsproblem. denn eine internationale Löſung, ſo meint der
„Temps“, mache es Deutſchland unmöglich, ſeine Zuflucht zu den
Waffen zu nehmen. In der franzöſiſchen Preſſe geht im übrigen das
Rälſelraten über die Schlußfolgerungen der beiden Komnitees weiter;
immerhin dürften die vorſtehenden Angaben des „Temps“ als glaub
würdig erſcheinen.

eGoſrtige Hurchührun
Parkt s, 21. Febr. „B.

t Dr. Schacht hatgeſtern nicht mehr mit Sachverkändigen verhandelt. Von unterrich
en wird beſtätigt. daß die ſofortige Schaffung der von Hr.

So S 5des Reichsbankpräſidenten geſtchert (7) ſei.

(WTB.) Das Echv de Paris teilt über die
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Berlin, 21. Febr. (T. Der Reichsminiſter des Jnnern hat,
wie die T. U. erfährt, die Landesregierungen durch Rundſchreiben auf
gefordert, die Gemeinden anzuweiſen, mit der Vorbereitung der Wahl
liſten für die Reichstagswahlen ſofsrt zu beginnen und die Arbeiten
ſo zu beſchleunigen, daß die Liſten am 23. März auslegungsfertig ſind,

da mit der Möglichkeit zu rechnen iſt, daß die Neuwahlen noch vor
Ablauf der Legislaturperiode ſtattfinden.

a eDie erſte Reichstagsſitzung
Die erſte Reichstagsſitzung nach der langen Pauſe, zu der ſich das

Parlament ſelbſt entſchloſſen hatte, um der Regierung für die Aus
übung der Ermächtigung freie Hand zu laſſen, zeigke den Reichstag
noch keineswegs ſterben smüde, wie es hier und da erwartet wird. Das
Parlament war gut beſucht; namentlich die Reſtaurgtionsräume und
die Wandelgänge waren erfüllt von der üblichen Bewegung und von
den widerſprechendſten unkontrollierbaren Gerüchten über die voraus-
ſichtliche reſtliche Lebensdauer des Reichstags. Die Meinungen gingen
ſo weit auseinander, daß man auf der einen Seite hören konnte, der
Reichstag werde keine 14 Tage mehr beiſammen ſein, auf der anderen
Seite, er werde auch noch den Spätſommer erleben. Man kann dargus
mit gutem Gewiſſen wahrſcheinlich eine mittlere Linie ziehen. Die
heutige Sitzung brachte keine Uberraſchungen. Nachdem Präſident
Loebe des verſtorbenen Direktors des Keichstags Jungheim gedacht
und mitgeteilt hatte, daß für den ausgeſchiedenen demokratiſchen Aug.
Peterſen der Abg. Büll- Hamburg eingetreten iſt, wurde ein kom
muniſtiſcher Verſuch abgewehrt, eine Reihe von Anträgen noch auf die
Tagesordnung zu bringen, bie darauf hinausliefen, die geſamten Ver
ordnungen der Regierung ſofort wieder aufzuheben und ebenſo den
Ausnahmezuſtand ſofort zu beſeitigen. Zu dem erſten Punkt der Tages
ordnung, der Regelung der rechtlichen Verhäſtniſſe zwiſchen dem Reich
und Sſterreich, nahm Außenminiſter Dr. Streſemann kurz das
Wort, um die Bedeutung dieſer Maßnahmen als eines neuen Binde
gliedes zu unſeren öſterreichiſchen Brüdern zu würdigen und dem deut
ſchen Nachbarvolk den Dank der Reichsregierung für ſeine warmherzige
Anteilnahme an dem deutſchen Geſchick auszuſprechen. Dieſe Vorlage
und ebenſo die Neuregelung der rechtlichen Verhältniſſe zu Danzig und
Memel wurden dann in allen Leſungen angenommen, und es folgten

die Interpellationen über die Zuftände in der Pfalz,
die von den Parteien des Zenkrums, der Deutſchnationaglen, der Deut
ſchen Volkspartei und den Demokraten eingebracht ſind. Die eine
wurde vom Abg. Hoffmann Lubdwigshafen (Ztr.) begründet, ber
einen Kberblick über die franzöſiſche Pfalzpelitik und über die uner
ſchrockene Abwehr der Pfälzer gab, au den Münchener Vorgängen
ſcharfe Kritik übte und mit dem Gelöbnis ſchlaß: Leber deutſch und
baheriſch ſterben, als frangöſtſch verderben.
eindringlich verkrat Abg. Korell die demokratiſche Jnter
Rede des Abg. Schulgz- Bromberg über die Verfolgung hochv
riſcher Umtriebe in den beſetzen Gebieten.
den drei Interpellg tigen am Donnerstag Stellung nehmen.
Sitzung ſchlsß um 6. Uhr.

Me parlawenorüche
Berlin 21. Febr. (T. Seſtern trat die S

Partei erneut zu einer Sihung zuſammen. n
iſt die Frage, ob Ahgnderungsanträge zu de
kigungegeſehes von der Reichsregierung erlaß

Die Regierung wird

acht petelagene dte auch den Berionf der PariſerVerhandlungen e

Bezüge der Benmten eine beträe

Sehr tempergmentvoll und
t tion

Den Beſchluß der heutigen Sitzung vildete eine kurze, begründende

Gpolfragen.

London, 21. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Der diplomatiſche Berichterſtatter des Daily Herald meldet,
daß alle Nachrichten über den Jnhalt der Berichte der Sachverſtändi
gen Ausſchüſſe als Kombingtionen der betreffenden Blätter angeſehen
werden müſſen. Den beteiligten Regierungen ſeien nur zwei grund
ſähzliche Entſcheidungen der Ausſchüſſe bekannt. die darin beſtehen ſollen,
die Schaffung einer Goldnotenbank für Deutſchland zu empfehlen. ſo
wie in dem Vorſchlag, die Ruhrbeſetzung durch die Hergabe allgemeiner
Pfänder an die Alliterten zu erſetzen. Dieſe zweite Forderung würde
von beſtimmten Seiten der ſranzöſiſchen Schwerinduſtrie ſcharf be
kämpft da man unter keinen Umſtänden von dieſer franzöſiſchen Seite
den Einſluß auf die deutſche Produfktivn verlieren möchte. Andere
ſranzöſiſche Wirtſchaſtskreiſe und einflußreiche franzöſiſche Politiker,
die wegen des Zuſammenbruches des Franken ernſtliche Befürchtungen
hegen, dringen energiſch bei Poincars darauf, eine derartige Entſchei
dung der Sachverſtändigen vorbehaltles anzunehmen.

Am Ende des 9ocharbelterſtreißg
London, 21. Febr. (TU.) Offiziell wird mitgeteilt, daß der Dork

arbeiterſtreik beigelegt iſt. Die Dockarbeiter haben alle Punkte ihrer
Forderungen durchgeſetzt.

Der Nationalrat der Arbeiterpartei hat an die engliſche Regierung
das Erſuchen gerichtet, Jndien die Autonomie zu gewähren.

Huftige Prozeſſe.
Newyork, 21. Febr. (WEB.) Die Beſitzer des Blattes des ver

ſtorbenen Präſidenten Harding „Marivn Star“ haben gegen den Bau
kier Vanderlip eine Entſchävigungsklage in Höhe von 600 900 Dollar
eingereicht unter der Beighnldigung der Beleidigung und übſen Nach
rede, da er das Blatt in Zuſammenhang mit dem Petroleumſkandal ge
bracht habe.

Hie Not der Pfalz.
Fortdauer der ſranzöſiſchen Rachenktion.

chuldigt werden, an der Vertreibung der Separatiſten beteiligt ge
weſen zu ſein, dauern immer noch fort. Der franzöſiſche Platzkomman
dant von Pirmaſens Pinegu erließ eine Bekannkmachung, in der in
Ausführung eines Befehls des Kommandierenden Generals der

Jnfanterie-Diviſion zur Kenntnis gebracht wird, daß zur Ver
hinderung irgendwelcher Vergellüungsmaßnahmen eine Liſte von 100
Geiſeln aus allen Bevölkerungsſchichten aufgeſtellt wurde. Dieſe Gei
ſeln ſollen, wenn Attenkgte vorkommen, ſofort durch die Franzoſen ein
geſperrt werden und müſſen alle aus dem Verhalten der Bevölkerung
ſich ergebenden Folgen tragen.

Jn Pirmaſens.
Pirmaſens, 21. Febr. Der bisherige Bezirksdelegierte Major

C

wit vorzei
gebracht werden ſollen. Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an,
daß die Sozialdemokraten in dieſer Richtung im Hinblick auf die von
der Regierung angedeuteten Konſequenzen ſich große Zurückhaltung
auferlegen werden. Auf der anderen Seite rechnet man damit, daß
die Dentſchnationglen auf Grund ihrer Wahlerfolge in Thüringen und
Mecklenburg durch Stellung ven Abänderungs- und Aufhebungs-
anträgen die Auflöſung des Reichstages ſoweit als möglich zu beſchleu
nigen begbſichtigen. Jn den Kreiſen der Koalitionsparteien wird man
ſoweit bisher bekannt iſt, von Abänderungsanträgen dieſer Art voll
kommen abſehen. Dagegen mehren ſich die Außerungen maßgebender
Parlamentarier, die den Entſchluß des Alteſtenrates bedauern, wonach
die von der Reichsregierung vorgelegte Wahlrechtsnovelle nicht mehr
von dieſem Reichstag beraten werden ſoll. Man iſt gerade in den
Kreiſen der Mitteſparteien der Auffaſſung, daß die kommenden Neu
wahlen ſchon auf Grund kleiner Wahlkreiſe ſtattfinden müſſen, um die
Gefahr ausgeſvrochener Radikaliſterung des Reichstags nach rechts und
links einzuſchränken.

Anträge und Jnkterpellationen
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion.Berlin (T. Der Vorwärts“ veröffentlicht einen

umfangreichen icht über Anträge und Jnterpellationen der Reichs
tagsfraktion der V. Es handelt ſich dabei um Fragen der So-
zialholitik. Vegmtenſfragen, Pechtspflege, Steuerfragen und die dritte
Stenernotverordnnng und Bildungsfragen. Der „Vorwärts“ ſchreibt
ſelbſt. daß die Zahl der Anträge ſo groß ſei, daß es nur die wichtigſten
veröffentlichen könne und verſucht ſich gegen etwaige Vorwürfe durch
folgendes zu verteidigen: Die ſozioldemokratiſche Reichstagsfraktion
hat dieſe Anträge aus rein ſachlichen Erwägungen geſtellt. Jhr iſt
nfchts an einer ggitatoriſchen, ſondern einer ſachlichen Behandlung
dieſer Anträge gelegen.

r

Erhöhung der Beamtengehälter.
Berlin, 21. Febr. (T. Zu den Nachrichten über eine für

den 1. April zu erwartende beträchtliche Erhöhung der Beamtengehälter
erfährt die D. U. folgendes: Der Reichskanzler hat bei den BVeſprechun-
gen am Dienstag mit den Vertretern der Spitzenorganiſationen der
Beamten bereits zugeſagt, daß eine Erhöhung der Begmtengehälter ſo
bald irgend angängig im Rahmen des finanziell Möglichen erfolgen
ſoll. Kber den Zeitpunſt und das Ausmaß der geplanten Erhöhung
hat das Reichskabinett indeſſen noch keine Beſchlüſſe gefaßt. Es ſteht
jedoch zu erwarten, daß in kurzer Zeit die jettt gänzlich unzulänglichen

tliche Aufbeſſerung erfahren werden.

Berlin, 21.
z nicht wie im l

J Beginn deBe de

etzten Monat in zwei Hälſten, ſondern mit zwei
ngts und mit einem Drittel am 17. März

1 ahlung von zwei Dritteln ſoll
Heud mit Rückſicht auf die

autden größeren Ausgaben bereits

Schrift
Reichs
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Poincare droht mit ſeinem Rücktritt
Paris, 21. Febr. (T. Poincars hat geſtern im Senat

anläßlich der Debalte über die Wahlreform das Wort zu einer länge
ren Rede ergriffen, in der er ſich gegen die Wiedereinführung des Be
zirkswahlrechtes wandte. Der Miniſterpräſident meinte, daß das
gegenwärtige Wahlſyſtem bis zu einem r Grade die Rechte der
Minoritäten wahrnehme. Polncars gab der Hoffnung Ausdruck daß
der Senat auf den verſöhnlichen Geiſt der Kammer und der Anhänger
des Verhältniswahlrechtes zu antworten verſtehen werde. Sollte der
Senat aber den Anregungen ſeiner Kommiſſion e leiſten und die
Wiebereinführung des Besirkswahlrechtes beſchließen, ſo wärde Prin
earé ſeine Demiſſton geben

Der Frankenſtarz.
Paris, 21. Febr. (T.U.) Bei Börſenſchluß ſtand das Pfund

auf 108,70, der Vollar auf 24,08 Franken.
Paris, 20, Febr. (TU.) Jnſolge einer an den Unterſuchungs

richter gelangten Anzeige betreffen die Ausfuhr von Kapitalien t
eine e eingeleitet worden. Jn der Anzeige werden zah
reiche Banken und Kredithänſer erwähnt.

Clpe über die Hfalztämpfe.
Botſchaftsrat Elive, dem die Pfälzer für ſeinen offenen Blick

und ſein e Urteil überaus dankbar ſind, hat ſich, wie der
Demprkratiſche eitungsdienſt erſährt, in diplomatiſchen Kreiſen dahin
ausgeſprochen daß er die Angriffe auf die Separatiſten zwar eſt
aber doch bebauere, weil anzunehmen ſei, daß man dieſe Selbſthilfe
zum Anlaß nehmen werde, die nicht ausſichtsloſe Entwicklung der
Dinge zum Beſſern wieder m hemmen. Es ſei zu erwarten geweſen,
daß die Separatiſten unter dem Drucke der Meinung Englands vhne
hin bald verſchwunden wären. Daß Herr Clive, der, obwohl An
gehöriger eines Ententeſtaates, bei der Unterſuchung der Vorgänge in
der Pfalz eine hervorragende Neutrelität bewahrt hat, ſolche Kuße
rungen aus Übel wollen ut, iſt ſelbſtverſtändlich gänzlich ausgeſchloſſen.
Jn dieſen Sinne werden alſo ſeine Bemerkungen als das Urteil
eines unbefangenen Ausländers Beachtung finden müſſen. Aber man
wird berechtigt ſein, hinzuzufügen, daß Herr Elive doch zu wenig
de nimmt auf die pſhchologiſche Einſtellung eines Volkes, das
durch die Gewalttaten und Bedrücungen der Separatiſten bis zum
Anßerſten erbittert war, ſo t der Ausbruch der Volksleidenſchaft
eine beinahe unentrinnbare Folge des Schreckensregiments war.
Ferner aber vergißt er, daß trotzdem auch nur da Blut gefloſſen iſt,
wo die Separatiſten ihrer Weigerung, freiwillig abzuziehen, auch noch
verlängern oder ſogar von vorn beginnen.

Hretſcher Landtag.
Der Preußiſche Landtag erledigte Mittwoch nachtnittan zunächſt

kleinere Vorlagen Infolge der äußerſt ſchwachen Beſetzung des
Hauſes wurde die Vorlage zur Anderung der Reiſekoſten und Auf
war Sentſchädigungen für die Mitglieder und den Präſidenten des
Staatsrats in zweiler Beratung durch eine Zufallsmehrheit in
gllen Teilen abgelehnt. (Große Unruhe rechts Lächen und Beifall
links Damit iſt auch die dritte Beratung des Entwurfs erledigt.

Weiter te ſich das Haus mit einer Vorlage, die eine An
e der Verhältniffe in Privatfeh alen an die öffentlichen
erſtrebt.

Jn der Ausſprache brachten die bürgerlichen Parteien ihrenWunſch auf Ausbau der Privatſchulen zum Ausdruck nene

ten und Kommuniſten erklärten ſich dagegen. Der Antrag des Aus
auf Unterſtützung der Privatſchulen wurdeJ e angenem mer

Dann ging man über zu der re Beratung einer AnzahlAnträge über Unterſtüßnng der Erwerbsloſen, uſgekang des
RPei smietengeſetzes, Behebung der Wohnungs not,
Förderung der pribakten Bautätigkeit uſw. Der Hauptausſchuß emp-
tehlt die Annahme der Anträge in einer abgeänderten und ergängtenFaſſung, wonach das Staatsminiſterium erſucht werden ſeit der

Arbeitsloſigkeit und der großen Not der Erwerbsloſen beſondere Auf
merkſamkeit zu ſchenken und die Belebung der Wirtſchaft mit allen
Mitteln zu fördern. Allmählich ſoll eine Zurückführung überſchüſſiger
Arbeite räfte aus dem beſetzten in das unbeſetzte Gebiet mit dem Ziele
der Anſiedlung auf dem Lande erfolgen. Die plan mäßigeErſtellung von Hleinwoh nungen ſoll durch aus der Wohnungswirtſ t

zu gewinnende, ſchnell fließende Mittel ermöglicht werden.

Kuſenelllche Uoerſleht.
t e zHandels ühte mit Griechenland

Alhen, 20. Febr. e Die deutſche Regierung ließ der grie
chiſchen mitleilen, daß ſie den deutſch- griechiſchen Handelsvertrag kün
digen werde, falls Griechenland ben deutſchen Standpunkt ablehnen
würde, wonach ein nener Handelsvertra abgeſchloſſen werden muß.Auch zwiſchen der Tichecheſlaworei uns Griecheniane beſtehen Diffe

renzen über die Erneuerung des Handelsvertrages.
Der engliſche Dockarbeiterſtreik.

London, Fr. (Keuter.) Der Generalrat des Gewerkſchaftskongreſſes beſchios, den am Dockarbeiterſtreik beteiligten Ge

Ghadeſpegre: Was Ihr wollt.
Zur Aufführung im Theater-Verein.

Flyott zuſammengeſtrichen, aber auch flott geſpielt Das Narren
ſtück kam köſilich heraus alle kleinen Hinderniſſe, die bei der Erſt
aufführung auf einer Jmproviſationsbühne ſich einſtellen, wurdenelegant genommen, und ſo eeciſert dies Faſtnachtsſpiel, in dem ſie

alle Narren ſind, der Liebesbrunſt, der leeren Eitelkeit, des Weins
dienſtbare Narren, bis auf den echten Narren. Der führt ſie am bun
ken Seil, gängelt, foppt, beſpiegelt ſie grell, reicht jedem den echerNarrenweins, mit einem Lot Wahrheit ewürzt. Es iſt alles loſes,
e Spiel, toller Faſinachtsſpuk in dieſem Stück, liebenswürdig
uſtiges Getändel mit heiterer Löſung doch in dieſer Geſtalt des

Rarren, des gegeichneten, des Narren von Profeſſion, wird die Komö
die über ſich ſelbſt hinausgehoben; in ſeinen Liedern liegt eine
Melancholie, die erſchüttert.

Dur ra verhalf dem Faſtnachtsſptel mit ſeiner Kunſt zum Siege,
als dex Tonangeber. Er verſtand es, dieſe Hauptgeſtalt zu verkörpern,
ohne ſich in den Vordergrund zu e wie dies zuweilen von Dar
e Shakeſpeareſcher Narren geſchieht. Seine Gewandtheit, Ge

eit und ſeine ſchöne Stimme kamen glänzend zur Geltung.
Jräfin Olivia, die a in raſch erwachter Liebe hinſchmelzende

große Dame gab Paula Thetter mit gewohnter Meiſterſchaft. Wir
freuen uns, diesmal auch Marianne Mierſch bei uns begrüßen zu
können. in der die Halleſche Stadttheatertruppe eine ausgezeichneteDarſtellerin gewann. Als Viola war ſie entzückend. Zendfeſt und

derb nahm Hermine R ird die Rolle des Kammermädchens.
Junker Tobigs von Rälp: Albert Schiele trug etwas ſehr

ſtark auf, (er dachte wohl Mearſedorf Kein Wunder, wenn man
ſo etwas denktl) Es gibt aber eine wiſſe rundliche Eleganz
der Saufbolde in den Bewegungen, ie man lieber geſehenhätte. Womit nicht geſagt ſein ſo daß gerade Tobias nicht
ſtürmiſche Heiterkeit erregt hätte. Tiedemann als
ſtelziger, quirkiger Junker Bleichenwang hatte ſehr gute Momente;
ſein ſtummes Spiel wünſchte man ſich hier und da noch intenſiver
Den Malvolio ſpielte wenn der Berichterſtatter nicht irrt in
Vertretung von Albert Walter Goswin Hoffmann was einige
Zerſchiebungen in den Nebenrollen zur Folge hatte. Ex brachte die
agere Groteske dieſer Geſtalt gut heraus. Wolfgang Herrmannielte den R ſentimental- weichen Herzog et gepflegt. Die
Zünſtler der Nebenrollen mühten ſich gleichfalls den Shateſpeſteſcher

Ton zu treffen und zu halten (Henſel Haller, Henneberg;
nen famoſen Eindruck machte Kurt Weiße als ehrlicher, treuer
-chiffshauvptmann).
Hr. Ebgar Groß unſer Merſeburger Theatermeiſter, führte

dieder die Pegie und hatte es verſtanden, mit wenigen Mitteln den
richtigen, ſchlichten Shakeſpearehintergrund zu geben, der immer am
beſten ſo ſparſam iſt, daß man ſich gang auf die lebensvolle Handlung
konzentrieren kann.

Wir im Publikum folgten dem hinreißend luftigen Spiel akemles
und danken für dieſen Shakeſpeareabend. Es geht doch nichts, nichts
in der Theaterwelt über den großen William

„Das war im Haus das kommt hier öfter vor ſagte n
S ſwlagfertig Durra, als mit Donnergeiöſe und höchſt unprogrammäßig

werkſchaften die Unterſtützung der britiſchen Gewerkſchaftsbewegung zugewähren. Der Ddarveiet treit hat den Eiſen und Stahlhandel be
reits desorganiſtert, obwohl die volle Wirkung des Streiks noch nicht
eingetreten iſt.

Southampton, 20. Febr. (WTB.) Etwa tauſend auf den
Schiffswerſten beſchäftigte Techniker legten die Arbeit nieder. Sie
ſordern 172 Schilling Lohnerhöhung Woche.

Die deutſch- polniſchen Verhandlungen.
Berlin, 20. Febr. (T.U.) Zur Vorbereitung der deutſchpol

niſchen Verhandlungen in Warſchau der Vertreter Polens, Ge
neralprokurator und Departementsdirektor Prendſynſki am Dienstag
in Berlin eingetroffen. Jn einer Konferenz mit dem deutſchen Be
vollmächtigten wurde ſeſtgeſtellt, daß die Warſchauer Verhandlungen
am 27. d. Mts. beginnen und ſich zunächſt auf die Frage der Option,
der Rechtshilfe und der Alters und Jnvalidenrenten erſtrecken werden.

Macdonald rüſtet weiter.
London, 20. Febr. (TU.) Jm Unterhauſe erklärte der Staats

ſekretär im Luftſlottenminiſterinm, Leach, vaß der Ausbau her Luft
flotte forigeſeht werde und zwar in der Weiſe, wie ihn die letzte Re
gierung vorgeſchlagen habe.

Maſſenverhaftung in WienWien, 20. Jebr. (TU.) Geſtern wurden Hier breißig politiſche
Perſsn lichkeiten verhaftet, darunter bekannte Führer und Mitglieder
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften.

Heutſchland.
Ermähigung der Gütertarife!

Berkin, 21. Febr. (WTB.) Der Ständige Ausſchuß des
Reichseiſenbahnrates beriet eingehend die Möglichkeit einer Ermüßi
gung der Gütertarife der Reichsbahn Es würde ein Antrag en
Remmen, der eine ſofortige i aller Tarife der Normalklaſſen
m 30 bis 10 25 befürwortet einſchließlich der 8 25 Ermäßigung vom
28. Januar. n den Kohlentarif wurde eine Ermäßigung um 25
und einige beſondere tarifariſche Erleichterungen gewünſcht. Zum
Wiederauſbau des Wirtſchaſtslebens ſollen weitere Ausnahmetarife und
Notſtandsarbeiten eingeſührt bezw. Vorlagen weiter ausgearbeitet
werden, namentlich für Düngemitkel, den Waſſerumſchlag und die See
häfen. Die Güterkarife ſollen überprüft werden. Es ſoll der Verwal
tung verlaſſen bleiben, zu prüfen, ob und inwieweit der Antrag finan
ziell durchgeführt werden kann. Hinſichtlich der Perſonentarife trat
der Ausſchuß der Vorlage der Verwaltung bei.

Her Eiſfenbahnverkehr in der Kölner Zone.
London, 21. Febr. (Reuter.) Die in London eingetroffenen

Berichte e daß die neue Ubereinkunft zwiſchen der britiſchen und
der ſranzöſiſchen Regierung, ſowie den deutſchen Eiſenbahnbehörden
betreffend den Verkehr in der britiſch beſetzten Zone befriedigend. und

latt arbeite. Die Züge werden an der Grenze durch das deutſche Per
onal übernommen und unter vritiſcher Aufſicht durch die britiſche Zone

führt. An der anderen Grenze werden ſie wieder von der Kegie

bernumgen. Abbau der KFoptreukenmionene
Kondon, 20. Febr. (TU.) Daily Telegraph meldet, in engliſchen

Kegiernngsreiſen habe man die Abſicht, den Abban der Milikärkon
ſrokkem miſſion in Deutſchland in zwei Etappen vorzunehmen. Zuerſt
müſſe die jetzt noch vorhandene große Militärkommiſſion mit ihrem
koſtſpieligen Apparat durch eine kleine techniſche Kommiſſion erſest
werben, die die Aufgabe habe, die Vollendung der veutſchen Abrüſtung
in Bezug auf die beſonderen Waffengaktungen von Artillerie Luft
ſlette und Giftgasfabriken feſtguſtellen. Habe dieſe kleine techniſche
Kommiſſion, deren Koſten von den Alliierten bezahlt werden müſſen,
ihre Aufgabe t ſo ſei es möglich, grigggitig mit Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund die Kontrolle über die deutſche Abrüſtung
Und über die Entmilitariſierung des Rheinlandes den Jnſpektoren des
Völkerbundes zu übertragen.

r. Hermes Landesfinayzamtspäſdent.
Eſſen, 19. Febr. (T. U.) Der frühere Reichsfinanzminiſter Dr.

Hermes wird als Kandidat für die Stelle des Präſidenten des Landes
Münſter, deſſen jetziger Jnhaber Geh. Rat Dr. Sſchm e d

in g demnächſt von ſeinem Poſten zurücktritt, genannt.6 eHie üngelnten Verbrechen der Geparatlten.
Pirmaſens, 19. Febr. (T. U.) Wie entſetlich die Seßariſten in

ver Pfalz gehauſt haben, zeigt folgende Statiſtik: Die Separatiſten haben
erſordet über 20 Perſonen, verwundet über 200 Perſonen, der Freiheit
beranbt über 1000 Perſonen, ausgewieſen über 300 Perſonen. Dazu
kommen zahlreiche Fälle von ſchwerſten und unmenſchlichen Mißhanb
inngen, ferner Plünderungen, Einbruchsdiebſtähle uſw. Gegen dieſe
Verbrechen iſt in keinem Falle von der Beſatzungsbehörde eingeſchritten
worden.

Deutſche Erſatzanſprüche.
Neuyvrk, 20. Febr. (T.u.) Aus Waſhington wird berichtet

daß der Rechtsbeiſtand der deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, darunter
Hapag und Norddeutſcher Lloyd begonnen habe, vor dem zuſtändigen
Bundesgericht der Vereinigten Staaten ſeine en zu begründen,
in denen er ungefähr 390 Millionen Dollar als Entſchädigung für die
im Kriege von den Vereinigten Staaten beſchlagnahmten deutſchen
Paſſagier- und Frachtdampfer verlangt.

hinter der Szene etwas hindröhnte, und der dicke Tobias machte einen
bielſagenden Hopſer um die Säule, nachdem er ſie das erſtemal tem
peramentvoll umgeſpielt hatte Schade, wenn wir erſt im Stadttheater

Verzeihung, in der Stadthalle Shakeſpeare hören, dann klappt 8
ſo, daß es niemals mehr gußer der Reihe klappt, dann fallen keine
Säulen um und damit leider auch die Jmproviſationen fort. Alſo
lieber keine H allentheaterſtadt pardon, der Durra hat einen ganz
verhext, ich meine natürlich Hallenſtadttheater, nein Sixtitheater
allenſtadt na, Sie wiſſen ſchon! Aber wenn ich an die engen
tuhlreihen denke, lieber doch! Herrſchaften, dieſes Stück in einem ge

wölbten, ſchönen Raum auf bequemem Sitz, da wird's erſt richtig!
Seht, in Eurer Taſche n förmlich ſchon die Rentenmarkſcheine,
ſechzen danach, in den Baufond getan zu werden die Ehre zu er
halten

Denn die Sixtiruine, die braucht ein Dach,
Hopheiſa, bei Regen und Wind! S. B.

Anmerkung: Wie wir hören, iſt die geſtrige Bühnen
ausſtattung Eigentum des Theatervereins, der ſie dank der ſparſamen
Wirtſchaft des Vorſtandes aus den Uberſchüſſen hat anſchaffen können

ein netter Schritt vorwärts Ferner wird mitgeteilt. Für den
rer ſpendete einen Herrenregenſchirm die Schirmfabrik

cnllev.

Konzert des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg Land

Geſtern nachmittag fand im „Caſino“ zum Beſten der Schweſtern
ſtationen auf dem Lande ein Konzert ſtatt veranſtaltet vom Vater
kändiſchen Frauenverein für Merſeburg-Land. Die
Vortragsfolge war eine überaus reichhaltige und verſprach einen hohen
Genuß. Die Erwartungen konnten um ſo höher ne werden, als
unter dem Verzeichnis der ausführenden Kräfte bekannte Namen mit
gutem Klange ſtanden.

Mit einem Frühlingsreigen ſetzten die Darbietungen ein
Kinder und junge Mädchen führten ihn mit Leichtigkeit und Anmut
gus, von zarker, elfenleichter Klaviermuſik be leitet it einer Sonate
Awoll von Fr. Schubert für Violine und Klavier begann der muſtka
liſche Teil. Otto Lang ſpielte mit vekannter Meiwrſ e ſein Jn
r die Begleitung hatte der andere unſerer einhe miſchen Künſt
er, Friß Buſch, übernommen Zwei weitere Konzertſtücke für Viv

line von Roſſt und eine Romanze von Svendſen ſand ebenfalls ein auf
merkfames Haus. In den Klavier Solis Thema mit Variationen
von Joh. Seb. Bach und Gavotte und Muſette von dAlbert konnte
n Buſch in der Art, wie er ſein Jnſtrument, das Klavier, be

errſchte und ihm goldene Tone enttockte, volle Bewunderung ernten.
Aus Seipgig waren drei auswärtige Kräfte geladen van denenKastmerdirturs Maximilian Schwedler mit ſeinen Koengertſicken

für Flote einen ganz ſeltenen Genuß bot. Es war zumeiſt Ruſik des
Jahrhunderts die zum Vertrag gelangte Dach, Glueck Mozart

die aber einen Blick un ließ in den Reichlum und die Schönheit alter
Kunſt Frl. Kläre Spenglers ſtrahlende Stimme ſie ſang Lieder
von Liſt Wolf und Weingarten hat wohl alle Zuhörer hingeriſſen,
während das Lied des Tenoriſten Kurt Freitag von urwüchſiger

Wurzen, 18. debr. n in Rieſenfeuer wütet ſei

Bloßſtellung eines Verleumders.
Berlin 21. Febr. (WTB.) Nach einem Bericht in der Abend

ausgabe der „Voſſ. Ztg. vom 10. Februar ſoll der Breslauer Univer
itätsprofeſſor Freytag-Loringhoven geſagt haben, das „Liebäugeln mit
Frankreich könne ganz unbewußt wohl dadurch beſtimint n daß der
Schwiegervater des Außenminiſters in der TſchechoSlowakei eine
Waffenfabrik beſiße. Der Schwiegervater des Außenminiſters iſt ſeit
mehr als zwanzig Jahren tot. Der Verſuch, durch erfundene Be
hauptungen die Politik des Außenminiſters als von finanziellen Jnter
n im Auslande abhängig hinzuſtellen, iſt eine Verleumdung, die
ihren Urheber trifft.

Daß ein Univerſitätsprofeſſor es wagt, mit ſo groben Unwahr-
heiten zu gen e er t auf ein ſo niedriges Niveau begibt,
iſt ein Zelchen für die Verwilderung der politiſchen Sitten. D. Red.

über die beiden bayeriſchen Volßobegehren

iſt am Sonntag abgeſtimmt worden und, ſoweit ſich bisher überſehen
laßt, haben beide Begehren die erforderliche Unterſtützung gefunden.
Bekanntlich hatte die Dayeriſche Volkspartei zwei Volksbegehren ein
geleitet; das eine von ihnen, das auf die Auflöſung des jeßigen Land
kages gerichtet war, ſtellt weiter nichts als eine wohlfeile Geſte dar,
nachdem der Landtag ſelbſt ſich mit großer Mehrheit für ſeine Auflöſung ausgeſprochen hat und ſogar Por der Wahlkermin (6. April
i iſt. Dieſes Volksbegehren hat die meiſten Stimmen er

alken und wird ſelbſtverſtändlich vom Landtage berückſichtigt werden.
Anders ſteht es mit dem Volksbegehren, durch das die Bayeriſche
Volkspartei eine

Andernng der Verfaſſung
in ihrem Sinne herbeiführen will. Dieſe Verfaſſungsänderung war
bisher dadurch erſchwert, daß der Bayeriſchen Volkspartei die er
n Zweidrittelmehrheit im Landtage fehlte.
as Volksbegehren a werden, daß Verfaſſungsänderungen a

durch einfache Mehrheit beſchloſſen werden können. Jn dieſem Falle
würden dann alle die ſchönen Wünſche der Bayeriſchen Volkspartei
zur Erfüllung gebracht werden können namentlich die Schaffung eines
als Plathalter für den künftigen Monarchen gedachten Staats
präſidenten und die Wiederherſtellung einer zweiten
Kammer. Gegen dieſe Wünſche haben ſich aber ſogar bei denbayeriſchen Deutſchnalignalen, der Mittelpartei, Bedenken erhoben
gans zu ſchweigen von der Deutſchen Volkspartei, deren kleinſter Teil
er Rückwärtsrevidierung der Verfaſſung geneigt iſt, während die

Mehrzahl die liberalen Traditionen hvochhält. Daher wird das zweite
Volksbegehren wohl nicht ſo viel Stimmen auf ſich vereinigen. wie das
erſte, und der Landtag wird es vermutlich ablehnen, worauf dann
der Volksentſcheid das letzte Wort zu ſprechen hat. Ob es gelingen
wird, die nach der bayeriſchen Verfaſſung für dieſen Volksentſcheid
erforderlichen Stimmen zuſammenzubringen, iſt noch nicht ganz ſicher.

Provinz und Vachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
In Halle wird am kommenden Sonntag ein Pfalztag veranſtaltet

werden. An der Vorbeſprochung nahmen die Vertreter der Parteien
M Ausnahme der KPD.), der Landmannſchaftlichen Verbände, des

dagiſtrats und der Polizeibehörde teil. e die Kriegervereine,
Stahlhelm uſw. waren vertreten. Verſchiedene rcheſter und Geſang
vereine haben ihre Teilnahme zugeſagt. Die Veranſtaltung findet
in allen größeren Sälen ſtatt, um allen Einwohnern Halles die Teil
nahme zu ermöglichen. Profeſſor Fleiſchmann wird die Feſtrede

alten, außerdem Rheinländer und andere Männer, die das Elend an
hein und Ruhr am eigenen Leibe geſpürt haben.

Was in Halle möglich iſt, ſollte auch in Merſeburg durch
zuführen ſein. Jn den Tagen der größten Not der Pfälzer, in denen
die Stadt Pirmafens ſich mit einem Hilferuf an die ganze Welt wendet,
ſollte auch hier ein Zuſammenwirken aller Parteien und Vereine mög
lich ſein. Wir müſſen an dieſem Tage zeigen, daß wir alle die große
Not der beſehten Gebiete, inſonderheit der tn püren und durch die
Tat beweiſen, daß wir uns eins mit ihnen fü hlen. Ein einig olk!

Rieſenſeuer in Wurzen!
hentigen Morgenſtunden in der hieſigen Stadt. In der Roggenmühle n

die dem bekannten Kunſtmühlenwerk vorm. Krietzſch gehört, iſt aus
bisher noch nicht anfgeklärter Urſache ein Brand ausgebrochen, der
mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und die benachbarte Nudel
fabrik zu ergreifen drohte. Nur dem entſchloſſenen Eingreifen der
Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß der Brand auf ſeinen Herd be
ſchränkt blieb. Die Mühle iſt aber mit ſämtlichem Material, Ma
ſchinen uſw. total vernichtet.

Tödlich verunglückt.
Erfurt. Am Mittwoch früh 28 Uhr verunglückten

unmittelbar bei Linderbach infolge eines Autvunſalls drei Erfurter
Bürger, die in Berlin ein Auto gekauft hatten und auf dem Wege nach
Erſurt waren. Der Unfall ereignete ſich auf bisher unaufgeklärte
Weiſe. Der Chauffeur Köhler war ſofort kot, während ein Ehe
paar ſchwere Verletzungen davontrug.

die Firma Br. Döll- Halle a. S. geſtellt.
Der Beſuch des Konzerts muß als ſehr gut bezeichnet werden.

Hauptſächlich waren es Bewohner der umliegenden Ortſchaften, die ſich
eingefunden hatten. Aber auch Merſeburger waren hier und da zu
n Der Ertrag iſt angeſichts des guten Zweckes hoffentlich ein recht
erfreulicher geweſen. Störend wirkte es, da während der muſikaliſchen
Darbietungen von den Kellnern Kaffee umhergetragen wurde was den
Genuß, den die Künſtler boten, zuweilen empfindlich beeinträchtigte. G.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
S Kants Grab. Bei der Königsberger Kant-Feier

Ende April wird das Grab des n in ſeiner neuen Form
eingeweiht werden. Man weiß, daß Jahrzehnte lang wegen einer
würdigen Erneuerung der Grabſtätte ants verhandelt worden iſt.
Ein Wettbewerb war ausgeſchrieben, an dem ſich namhafte Künſtler
aus dem ganzen Reiche beteiligt haben, aber das Ergebnis befriedigte
nicht. Darum entſchloß man ſich zu einem zweiten Wettbewerb, der
auf oſtpreußiſche Architekten und Bildhauer beſchränkt war. Bei
dieſem iſt nun ſozuſagen kurz vor Toresſchluß eine Löſung gefunden
worden, die in jeder Weiſe befriedigt. Die Ausführung der neuen
Grabſtätte, die an Stelle der alten Stog Kantiang treten ſoll, wurde
dem Architekten Bahrs von der Königlichen Kunſtakademie übertragen.
Sein preisgekrönter e e in e ruhigen Formen eine
offene r über der eigentlichen Grabſtätte, die Kants Gebeine ent
ln ie Formen zeigen künſtleriſch ſelbſtändigen Charakter ſechs
chlanke, einfache, viereckige Pfeiler an der Längsſeite, je drei und vier
an den Huerſeiten tragen ein flaches, wenig vorſpringendes Dach;
u ſchmale Platten ſtehen am Platz der Kapitelle. Jeder auffällige

chmuck iſt vermieden, auch an dem ſchmiedeeiſernen Gitter, das die
Pfeiler verbindet und die Halle nach außen abſchließt. Eine Jn
n an der Wand, die ſich an den Vom anlehnt, wird auf die

eihe und Bedeutung des Ortes hinweiſen. Die ganze Halle iſt einige
Stufen über den Boden erhöht. Die Gebeine Kants bleiben an ihrem
bisherigen Plah, und die Hrtlichkeit ſoll durch einen Sarkophag be
zeichnet werden.

F Aus einem engen Leben. (Jn Halbleinen geb. A 3.60.)
Bernhard Steffler, Verlog, Leipzig. Ein enges Leben nennt der
Bruder Ricarda Huchs ſeine Lebenserinnerungen. Und mit einem
alle Lebensbitternis ſiegreich überdauernden Humor mit ein wenig
Selbſtironie und mit einem wehmütigen Lächeln gibt er köſtliche Bilder
einer e ein ſchönes Sia deutſcher Vergangsheit. Eine
eigene Atmoſphäre ſtiller Liebe und Jnnerlichkeit ſteigt aus ſeinenZeilen empor. und wir möchten Huch ſeiner geiſtigen Phoſtoo nome

noch in jene Welt der geiſtigen Jdhllen des 19. Jahrhunderts zählen,als deren Meiſter ſich Wilhelm Raabe erwieſen hat. Jm ganzen
Ein ſchmuckes und vornehm ausgeſtaztetes, ſuiliſtiſch und inhaltlich
herzerfreuendes Buch, dem wir nur weiteſten Eingang in die deutſche
Familie wünſchen können und das als Geſchent ſeinem Geber alle

Ehre bereiten wird. e a

Jetzt ſoll e

Art war. Den Konzertflügel von Steinway K Sohn Hamburg hatte



Du nur den Zweck gehabt haben, Geld loszuwerden.
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Die Miete für März.
2 Prozent Erhöhung

Nach einer Mitteilung aus dem Wohlſahrtsminiſterium hat der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt die Miete um 2 Prozent er
höht. Die Verwaltungskoſten bleiben auf 5 Prozent beſtehen,
die Jnſtandſetzungs koſten werden von 6 Prozent auf 8 Prozent
erhöht, der Betriebskoſtenzuſchlag erfährt an ſich keine Er
höhung, es bleibt alſo bei den 15 Prozent, doch hat der Vermieter das
Recht, wenn der Waſſerverbrauch einen beſtimmten Prozentſatz über
ſchreitet, den Mehrverbrauch auf die Mieter umzulegen. Ueber die
Höhe dieſes Prozentſatzes werden nähere Beſtimmungen ergehen; eben
ſo wird den Gemeinden das Recht eingeräumt, zu beſtimmen, daß, ſo
weit der Gemeindezuſchlag zur Grundvermögensſteuer 100 Prozent
überſchreitet, dieſe Mehrſteuer auf die Mieter umgelegt werden darf.

Da wir in Merſeburg 110 Prozent Gemeindezuſchlag zur ſtagat
lichen Steuer vom Grundpermögen zu zahlen haben, wird hier die Ent
ſcheidung des Magiſtrats abzuwarten ſein. Für unſere Leſer werden
wir wieder eine Tabelle veröffentlichen, nachdem die Sätze feſtſtehen.

Die Regen derer e die Lebenshaltungs
oz ſten(Ernährung, Wohnung, Heizung, Veleuchtung und Bekleidung) beläuft

ſich nach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes für Montag
tag, den 1. Februar auf das 1,04 billionenfache der Vorkriegszeit. Die
Steigerung gegenüber der Vorwoche (1,03 Billisnen) beträgt

1 Prozent. 2Es muß doch Frühling werden. Nachdem eine ganze Reihe von
Schmetterlingen als lebende Beweiſe eines nahenden Frühlings aus
unſerem Leſerkreiſe in unſerer Redaktion angelangt n wird uns nun
mitgetilt, daß die erſten Stare „geſichtet“ ſind. Die ſchillernden Strich
vögel, die uns immer den Frühling künden, haben ſich diesmal ſicher
etwas zu zeitig auf die Reiſe gemacht. Mögen ſie die Kälte überſtehen.
Wir warten mit ihnen auf wärmere Tage. S

WMondfinſternis. Für den 20. Februar war eine Mondfinſter
nis angeſagt worden, die hier in Merſeburg ſehr gut zu verfolgen war.
Um 5,18 ging der Mond auf, er war aber zunächſt in dem unſichtigen
Wetter nicht zu ſehen. Der Austritt des Mondes aus dem Erdſchatten
war jedoch günſtiger zu beobachten, da der Trabant inzwiſchen höher
geſtiegen war.

Exploſion im Leungwerk.
Heute vormittag gegen 11 Uhr platzte im Bau 12 des Ammosnigk

werkes Merſeburg infolge Materialfehlers eine Flaſche an einem Kom

preſſor, wobei ein Arbeiter ſchwer und vier Arbeiter
leicht verletzt wurden. Der Detrieb läuft ungeſtört weiter.

Zahlt die Realſtenern, Wie bereits aus unſerm Steuerkalender

erſichtlich war, haben die Steuerpflichtigen die ſtaatliche Steuer
vom Grund vermögen und die Gemeindezuſchläge,
bie Kanalgebühr, die Vorauszahlung auf die Ge
werbeſteunern und die Hundeſteurn für Februar am 15. d. M.
zu leiſten. Die Schonfriſt, während der noch keine Vorzugs
zuſchläge erhoben werden, läuft morgen, 22. Februar, ab. Wer
noch im Rückſtande mit ſeiner Zahlung iſt, hole ſie ſofort nach.

Kauſt im Orte. Aus unſerem Leſerkreiſe werden uns einige
Mitteilungen gemacht, wonach Borauszahlungen bei auswärtigen Fir-

So hat eine
esdener Tertilgroßhandlung im vorigen Jahre durch einen Reiſen

den Beſtellungen und vor allem Anzahkungen bei leichtgläubigen
Leuten angenommen. Von der Sendung iſt bis heute noch nichts zu

Hören Ein Zeitſchriften- Verlag wirbt hier Abonnenten und ſoll
in einem Falle in Abweſenheit der Mutter unmündige Kinder zur
Unterſchrift veranlaßt haben. Solche Beſtellungen ſind zweckmäßig
nur beim Buchhändler vorzunehmen.

Gemeinſame Mahlzeiten in den Speiſewagen. Die Mitropa
hat ſich nunmehr entſchloſſen, in den Bahnſpeiſewagen die vor dem
Kriege üblichen gemeinſamen Mahlzeiten zu feſten Prei-
ſen wieder einzüführen. Verabreicht wird zuerſt Suppe, Fiſch oder
andere Speiſen, Fleiſch mit Gemüſe und Kartoſfeln, Süßſpeiſe oder
Kompott. Der Feſtpreis beträgt für das einzelne Gedeck 8,50 Mark,
wobei das Bedienungsgeld von 10 Prozent eingeſchloſſen iſt. Dem Per
ſonal iſt die Annahme von Trinkgeldern ſtrengſtens verboten. Die
der werden nicht mehr vorgelegt, ſondern wie in der Vorkriegszrit
den Reiſenden zur Selbſtbedienung angeboten. Dies Verfahren hat
bereits ſeit mehreren Wochen verſuchsweiſe bei einzelnen Berliner
Speiſewagen beſtanden und bei den Reiſenden großen Anklang gefunden

Die Flucht aus Europa. Wie verlautet ſind die deutſchen
Dampfer nach Nordamerika, inſoweit es ſich um die britte Klaſſe han
delt, bis in den Sommer hinein beſeht. e e

Ein edler Veruf. Jn den Diakoniſſenhäuſern, auch in demDiakoniſſenhaus in Halle herrſcht immer noch Mangel an Probeſchwe
ſtern. Jungen evangeliſchen Mädchen bietet ſich hier ein ebenſo idealer
wie geſicherker Lebensberuf. Sie haben die ſchöne Aufgabe, den evan
geliſchen Glauben hineintragen zu können in die Dörfer und in die
Häuſer, und äußerlich gerechnet gibt es kaum einen Beruf, der ſo vielS erheiten für die Tore des Alkers gewährt wie der einer Schweſter.
In der Zeit des Berufsabbaues ein weites Feld inneren und äußeren
Aufbaues, wie es für unſere jungen Mädchen nicht ſchöner gedacht
werden kann.

Einſtellung der ſtaatlichen Geldgeſchenke zu Ehejubelfeiern. Die
äußerſt ungünſtige Finanzlage des Staates läßt es nicht mehr zu, die
gus Anlaß der 50- oder 60jährigen Ehejubelfeier bisher von der preu
ßiſchen Regierung gewährten Geldgeſchenke fernerhin zu zahlen. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird deshalb durch ge
meinſame Verſügung des Miniſters des Jnnern und des Finanzmini
ſters beſtimmt, daß Ehrengeſchenke aus Anlaß der goldenen oder dia
mantenen Hochzeit bis auf weiteres vom Staate nicht mehr bewilligt
werden.

Einlöſung des geſamten preußiſchen Notgeldes Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Nachdem bereits die Stücke des wert
beſtändigen preußiſchen Notgeldes über 420 und 2,10 Goldmark aufge
rufen worden ſind, werden nunmehr im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter der Finanzen die Notgeldſcheine des Freiſtaates Preußen über
1,05 Goldmark Dollar und 6,42 Goldmark ein Zehntel Dollar
nordamerikaniſcher re e vom 29. Februar ab zur Ein
löſung i en e ie Einlöſung i t bis zum 19. Märznene ei der von der Generalſtaatskaſſe e De ein
gerichteten Umtauſchſtelle (Notgeldſcheine des preußiſchen Finanzmini
feriums, Berlin, Oranienſtraße 106/9) und ſämtlichen ſtaatlichen
Kreiskaſſen und den Regierungshauptkaſſen.

Einkommenſteuervorauszahlungen und Umſatzſteuer. Die Durch
führungsbeſtimmungen zur II. Steuernotverordnung beſagen, daß abn von gewiſſen Einzelheiten die Betriebseinnahmen im Sinne
der Umſatzſteuer auch als Betriebseinnahmen im Sinne der Ein
fommen- bezw. Körperſchaftsſteuervorauszahlungen gelten. Dabei ſoll
dieſen Vorauszahlungen entweder die Iſt oder die Soll Einnahme zu
grunde gelegt werden, je nachdem die Umſatzſteuer auf die Jſt- Einnahme
oder auf Grund früherer Wahl des Steuerpflichtigen nach 5 9 U. St. G.
auf die Soll- Einnahme entrichtet wird. So ſehr es im Intereſſe der
Vereinfachung der Steuerleiſtungen zu begrüßen iſt, wenn die verſchie
denen Steuern auf möglichſt übereinſtimmende Grundlagen geſtellt
werden, ſo muß doch darauf geachtet werden, daß ſich daraus keine be
onderen Härten für die Steüerpflichtigen ergeben. Der Hanſa-Bunde Gewerbe, Handel und Induſtrie hat daher beim Reichsfinanzminiſter
beantragt, daß Betriebe, die einer Umſatzſteuerpflicht nach s 9 U St. G.
auf Grund der Soll- Einnahmen genügen, durch einfache Erklärung
egenüber dem Finanzamt für die Einkommen bezw. Körperſchaftsſelervorausgahlungen )as Recht erhalten können, die letzteren nach den

Iſt- Einnahmen zu entrichten. Auch ſoll es dann ſolchen Betrieben er
möglicht werden, nach Wunſch durch einfache Erklärung gegenüber dem
Finanzamt aus der ſelbſtgewähllen Vorſchrift des 5.9 U St. G für di
Umſahſteuerzahlungen auszutreken und dieſe fortan nach dem Regtzelfall
S alſo auf Grund der Jſt- Einnahmen zu entrichten.

Merſeburg und Amgegend. Zur Vorauszahlung der Körperſchaftsſteuer nach dem Ver
mögen. ach einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters können Geſell
ſchaften, die nicht Handelsunternehmen ſind und deren Werte börſen
mäßig gehandelt werden, die monatlichen Vorauszahlungen auf Körper-
ſchaftsſteuer nach dem nach den Kurswerten errechneten Vermögen mit
v. T. des Vermögens zahlen Der Hanſa-Bund für Gewerbe,
Handel und Induſtrie macht hierbei darauf aufmerkſam, daß in den
Durchführungsbeſtimmungen vom 5. Februar 1924 dazu aber der Vor
behalt gemacht iſt, daß dieſe Bewertung des Vermögens nur ſo lange
gilt, bis die Durchführungsbeſtimmungen zur Vermögensſteuer ge
gebenenfalls eine andere Bewertung ergeben. Ergibt ſich dadurch ein
höheres Vermögen, ſo iſt die Vorauszahlung hiernach zu berechnen, und
zwar vom Tage des Jnkrafttretens der Durchführungsbeſtimmüngen ab,
nicht auch rückwirkend. Die n des Vermögens auf Grund der
Durchführungsbeſtimmungen kann ein bedeutend größeres Vermögen er

als die Berechnung nach den Kurswerten. Daraus ergibt ſichleicht die Möglichkeit, daß dann die Vorauszahlungen nach dem Ver
mögen ungünſtiger ſind, als nach den Betriebseinnahmen. Der Steuer

pflichtige iſt gber, wenn er ſich für die Vorauszahlungen nach dem
Vermögen erklärt hat, an dieſe Zahlungsform e

Die Bewegung der deutſchen Währung, die von großem Einfluß
auf Aufwertungen, bei Klagen uſw. iſt, iſt in den Deviſenkursheften
der Commerz- und Privatbank überſichtlich zuſammengeſtellt. Jetzt ſind
Nachtragsblätter dazu erſchienen, die koſtenlos in der hieſigen Filiale
der genannten Bank zu haben ſind.

Genehmigte Hauskollekten für 1924. Der Oberpräſident hat
die nachſtehend aufgeführten Hauskollekten und deren Einſammlungs
eiten für das Jahr 1924 genehmigt: Berliner Miſſionsgeſellſchaft in
erlin für die Provinz Sachſen vom Februar bis April; Provinzial

ausſchuß für Innere Miſſion in der Provinz Sachſen für die Provinz
Sachſen vom Mai bis Juni; Katharinenſtift, DialoniſſenMutterhaus
Wittenberg, für die Provinz Sachſen vom Juli bis Auguſt; Gefängnis-
geſellſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt in Halle a. S. für die
Provinz Sachſen vom Mai bis Auguſt; Stadtverein für Innere Miſſion,
Magdeburg für die Provinz Sachſen (mit Ausnahme der Sladt Halle
a. d. S für Januar bis April und vom September bis Dezember;

Halliſcher Zweigverein des Ev. Kirchl. Hilfsvereins, Evangeliſche Stadt
miſſton in Halle a. S. für die Provinz Sachſen (mit Ausnahme der
Skadt Magdeburg) vom Mai bis Auguſt; Hilfsverein für Taubſtumme
in der Provinz Sachſen und Anhalt in Halle a. S. für die Provinz

Sachſen vom Janugr bis Dezember; Digkoniſſen-Mutterhaus Cecilien
ſtift in Halberſtadt für die Provinz Sachſen vom März bis Mai; Pro
pinzialverband SachſenAnhalt des Ev. Kirchl. Hilfsvereins E. V. für
die Pryvinz Sachſen vom Auguſt bis September; für die bedürftigen
Gemeinden der Provinz (kircht. Halskollekte) für die Provinz Sachſen
vom Oktober bis Dezember; zur Abhilfe der dringendſten Notſtände der
ebangel. Landeskirche für die Provinz Sachſen bom Oktober bis De
zember; Diakoniſſenhaus in Halle g. S. für die Provinz Sachſen vom
Auguſt bis September; Flußſchifferſeelſorge der Provinz er e
e ſür Magdeburg und Merſeburg vom September vis

ezember.
Sladtmuſikanten erfreuten geſtern nachmittag beſonders unſere

Jugend in den Straßen Die Kapelle beſtand aus fünf Mann. Jhr
haudtſächlichſtes Repertoire beſtand aus ſchwermütigen Volksweiſen

Nach der Umſtellung auf Rentenpfennige dürfte auch dieſes Gewerbe
wieder einträglicher ſein.

„Funkenbhurg.“ Die geſamten Lokalitäten des bekannten Ball
Fterbliſſements „Funkenburg“ ſind einer gründlichen Erneuerung unter
ogen worden und haben ein ſchmuckes und farbenfrohes Gewand erha Ein neuer Vorhang ziert die Bühne, die zur Operettenbühne

mit ca. 8facher Verwandlung umgebaut worden iſt. Künſtleriſche
Declenbemalung und e Anſtrich der Wände e diegaſtlichen Räume, die a len Schichten der Bevölkerung zur Verfügung
ſtehen, zu einem angenehmen Aufenthalt Für die Sommerſaiſon wird
a e Gartenlokal einer Renovation unterzogen. (Vergl. heutige

nzeige.
Die Schweſternſchaft Merſeburg der Ordensgemeinſchaft jung

deutſcher Schweſternſchaflen veranſtaltet am Freitag abends 8 Uhr
im Saale des Tivoli einen deutſchen Abend. Dazu ſchreibt man
uns: Die Ordensgemeinſchaft jungdeutſcher Schweſternſchaften will
nicht nur mit Worten und Phraſen mitarbeiten am Aufbau des
deutſchen ſoziglen Volksſtagtes, ſie will die Tat. Jn ihren Reihen
darf ſeichktes Weſen, das nur auf Vergnügen gerichtet iſt, nicht ſein.Syleldaſh auf Skand und S ennen irees in ihren Herzen
nur den einen Gedanken: alle deutſchen Frauen und Mädchen ſind
ihre Schweſtern, denen ſie helfend zur Seite ſtehen wollen. Der
Weg den ſie ſich gewählt und den ſie aus innerſter Uberzeugung gehen,iſt ſchwer. Nur ein hoher Jdealismus, der ſich abkehrt von jedem
Materialismus, kann dieſen ſchweren und vpferreichen Weg gehen.
Und nur bewaffnet mit dieſem Jdealismus und dem ehrlichen Willen
zur Tat iſt es möglich, das deutſche Volk nach ſeinem innerſten Weſen
wieder zu einen. Darum m jede deutſche Frau, jedes deutſche
Mädchen und jeder deutſche Mann zu der Veranſtaltung. Bemerft
ſei noch, daß die Schweſternſchaft der Ordensgemeinſchaft mit der
Brüderſchaft des Jungdeutſchen Ordens nichts zu tun hat. Den
Schweſternſchaften gehören deutſche Frauen und deutſche Mädchen
jeden Standes und jeden Alters von 16 Jahren ab an.

Die Weiße Wand.

U. T-Lichtſpiele. Das e Einemoderne Robinſonade, mit all ihren abenteuerlichen wildromantiſchen
Erlebniſſen und Szenerien, nur daß der Held hier ein weiblicher iſt!

Der Titel rechtfertigt vollauf die ſeltene Exiſtenz einer eben er
blühten anmutigen Jungfrau, als einziges menſchliches Weſen auf der
durch eine Eruption teilweiſe zerſtörten Südſee-Jnſel inmitten wilder
Tiere. Als Tochter eines durch den e e Jnſelvulkan ums
Leben gekommenen Miſſionars bleibt die kleine Grazig in der Obhut
einer Denerin zurück. Nach der letzteren Tode iſt Grazia Allein
beherrſcherin der Jnſel. Löwen und Affen ſind ihre Spielgefährten
und Kameraden. Doch das Schickſal holte ſie aus dieſem Paradies der
Wildnis heraus, da ihr das Vermögen ihres Onkels zufällt. Als
reiche Erbin muß ſie in das Geſellſchaftsleben für ſie ein Gefängnis Wie e nunmehr wider die ihr fremden und verhaßten Feſſeln
des guten Tones mit der Ungeſtümheit ihres unerzogenen Naturells
ankämpft, mutet im Aufbau der außergewöhnlichen Handlung faſt
burlesk an. Schließlich zügelt und glättet die Liebe zu ihrem Retter
ihren inneren und äußeren Menſchen. Photographie und Regie haben
Reales und Jdeales in feſſelnden Einklang gebracht und Bilder von

n Schönheit erzielt jläu

Jahr Es wurden geboren Es ſtarben im erſten Lebensjahre
männl. weibl. zuſammen männl. weibl. zuſammen

1911 231 215 446 81 68 1491912 233 214 447 41 34 751913 245 215 460 45 42 871914 211 212 433 38 38 761915 159 162 321 22 29 511916 101 106 207 20 19 391917 146 118 264 356 28 541918 454 137 288 2 25 51919 314 35 450 41 37 681920 297 270 567 56 39 951921 349 3 650 41 28 691922 33 298 636 50 36 851823 304 27 577 39 43 82Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich daß die Kiünderſter b
ücheit m ben drei Sadhren vor dem Kriegg u waren
des Krieges an der Hahl der Cebne len gen en, grhegla cgen

nur die Geburts- und Todeszahlen in den Jahren 1911, 1913. 1917
mif denen gen der Jahre 1921, 1922 1923. Welch erheblicher Rückgang
in der Sterbezifſer den Geburten gegenübergeſtellt!

Offentliche und private Fürſorge ſind nach wie vor unabläſſig be
müht, der Slerblichkeit unter den Kleinkindern entgegenzuarbeiten.
Als ganz beſonders ſegensreich hat ſich die Mütterberatungs-
ſtelle des Vaterländiſchen Frauenvereins und dieſtäd tiſche Milchſtelle am Roßmarkt bewieſen. Über 16 900
Milchkarten für mehr als 8000 Liter gute Milch ſind unentgeltlich,
in der Hauptſache für Säuglinge und Kleinkinder im Jahre 1923 aus
gegeben worden. An zahlreiche minderbemittelte Familien wurde und
wird laufend Säuglingswäſche verteilt u. a. m. Auch die Kranken
kaſſen bringen große finanzielle Opfer durch die Stillprämien und
die Zuſchüſſe zu dem Gehalt der beim Vaterländiſchen Frauenverein
kätigen Säuglingsſchweſter, das ſie, ſoweit die Reichszuſchüſſe nicht
ausreichen vom 1. 4. ab kommen ſie ganz in Fortfall gemeinſam
mit der Stadt gufbringen. Nicht unerwähnt möge auch die Brot
verbilligung bleiben die den Underreichen Familien zugute komm
Unterernährien bedürfligen Müttern werden laufend Lebensmittel zu
wieſen uſw. Hand in Hand arbeiten ſtädtiſches Jugendamt und

Wohlfahrlsamt mit der Fürſorgeſtelle des Vaterländiſchen Frauen
vereins und den Krankenkaſſen, um die Nöte, ſoweit es in ihren
Kräften ſteht, zu lindern Dieſe Arbeit wird, ſo iſt zu hoffen, auch
in Zukunft nicht nachlaſſen, ſondern im Gegenteil ſich immer mehr
ausgeſtalten und ſchöne Früchte tragen.

Kanchſtädt und Schaſſtädt.
g8 Schaſſtädt, 21. Febr. Erfreulicher Weiſe iſt mit dem 20. d. M.

im Zugverkehr der Strecke Merſeburg Schafſtädt an Werktagen eine
Verbeſſerung eintreten. Daß das früher ſchon beſtandene Zug
paar jeht wieder neu eingelegt iſt, iſt aber nicht nur ein Verdienſt der
Lauchſtedter Stadiverwaltung, wie in dieſer Zeitung berichtet wurde,
ſondern auch hieſige Einwohner, Stadtverordneke und Behörden hatten
gleich bei Einziehung des beſagten Hugpaares ſcharfen Proteſt bei der
Eiſenbahndireltion erngelegt und haben nicht eher geruht, bis der be
rechtigte Wunſch eine Einführung des Zuges jetzt erfüllt iſt. Hatte doch
gerade Schafſtädt einen beſonderen Grund auf beſſere Zugverbindung
zu dringen, da doch ſeinerzeit die Bahnſtrecke Merſeburg Schafſtädt
zum großen Teil aus Mitteln hieſiger Stadt und hieſiger induſtrieller
Unternehmungen gehaut worden iſt Daß auch Schafſtädter Ein
wohner ſich ſehr für Belebung des Zugverkehrs auf dieſer Strecke ein
geſetzt haben, war uns nicht bekannt. Den Dank der Offentlichkeit
an Bürgermeiſter Grimm- Lauchſtädt dehnen wir gern auf alle Perſön
lichkeiten aus, die ſich um die Sache verdient gemacht haben. D. Red.

Wetterwarte.
V. W. am 23. Februar. Teils heiter, teils neblig oder wolkig,

meiſt trocken, mäßiger Froſt. 28. Februar: Meiſt trockenes Froſt
wetter.

Tarnen Spiel Syort.
Die Heutſchlandfahrt für Motorräder.

Die zweite Eetappe der Deutſchlandfahrt für Motorräder wurde
von 102 Fahrern aufgenommen, die am Montag vormittag 289
Uhr in Frankfurt g. M. ſich auf den Weg nach Stuttgart begaben. Auf
der ſchwierigen, 218,8 Kilometer langen Strecke, die über Darmſtadt,
Mannheim Karlsruhe, Durlach und Pforzheim führte, hatten die Teilnehmer keinen leichten Stand. Die Anteilnahme der Bevölkerung war

in allen Orten recht rege.
Die Teilnehmer waren am Dienstagabend (8. Etappe) bis

nach München gelangt und brachken mit der Etappe Stuttgart--Ulm-
Augsburg-- München und 8330 Kilometer die größte Tagesleiſtung
hinker ſich. Von den 105 am Sonntag abgelaſſenen Fahrern, deren
Hälfte auf engliſchen oder ſonſtigen Maſchinen ſitzt, ſtarteten in Frank

furt noch 102 für die Fahrt nach Stuttgart und für die dritte Strecke
war die Teilnehmerzahl auf 98 zuſammengeſchmolzen. Die Strecke nach
München erforderte noch weitere Opfer, ſo daß die am Mittwoch ange
trekene vierte Etappe, die über Pfaffenhofen, Jngolſtadt nach Nürnberg.

c Hilometer) führt, nicht mehr die Urſprungsbeſetzung aufweiſt.
is Jngolſtadt waren die Straßen im allgemeinen in gutem Zu

ſtande, allerdings ziemlich feſtgefahren und ſtellenweiſe glatt. Nach
Jngolſtadt aber kam eine überaus harte Probe für die Teilnehmer
Ein plötzliches, ganz gefährlich verharſchtes Gefälle führte nach Eich
ſtätt hinein und hinter der Stadt ging es in ſteilen, langen Serpen
tinen den Berg hinauf zur Höhe nach Weißenburg. Der erſte Teil
der Steigung wurde von allen Fahrern anſtandslos genommen. Oben
aber lag weit über 24 Meter hoher Schnee, der durch ſchwere Holzſchlit
ten tief ausgefurcht war, und hier eng die meiſten, ſo daß die
fürſorglich hinbeorderte Landespolizei hilfreich eingreifen mußte. Sehr
ſchwerig war das Abfahren von der Höhe herunter. Die Staßen wa
ren an ſich zwar ebener, dafür aber ſo glatt, daß man nur mit äußer
ſter Vorſicht Stürze und Entgleiſungen vermeiden konte. Trotzdem
verlief die Etappe auch diesmal ohne Unfall und brachte wieder die
volle Zahl der Teilnehmer an das Tages-Ziel in Nürnberg.

Am heutigen Donnerstag abend ſoll als 5. Etappe Erfurt
erreicht werden.
Am Freitag vormittag 8 Uhr treten die Teilnehmer in rt

zur ſechſten Et. appe an, ſie geht über Weimar Naumburg Weißen
fels- Merſeburg Halle nach Leipzig und mißt 156 Kilometer. Die
Deutſchlandfahrk iſt eine Materialprüfung und daher keine eigentliche
RPennfahrt. Die Wertung erfolgt nach Punkten. Für die einzelnenFahrzeuge iſt eine am Skart bekanntzugebende Durchſchnittsgeit vorge
r den. Die Fahrer erhalten für Nichteinhaltung der Fahrzeit Straf
punkte.

Jn Merſeburg werden die Fahrer gegen mittag zu erwarten ſein.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Nordpolflug.
Waſhington, 16. Febr. (WTB.) Präſident Coplidge hat die

Einſtellung der Vorbereitungen für den geplanten Flug nach dem Nord
pol im nächſten Sommer angerrdnet, und zwar aus Gründen der Spar
ſamkeit. Der Kongreß wird Gelegenheit erhalten, ſeine Anſicht darüber

zum Ausdruck. zEinſtellung des nord amerikaniſchen PolarflugesPräſident Coolidge hat aus Sparſamkeitsgründen die
Einſtellung der Vorbereitungen des geplanten Nordpolfluges im näch
ſten Sommer angeordnet.

Ein deutſches Theater in New York? Der Bankier Otto Kahn
hat dem deutſchen Theaterdirekkor Max Reinhardt die nötigen
d zur Verfügung geſtellt, um in New York ein eigenes Theater
zu bauen.

Damenbildniſſe. Der Maler Rigaud malte nie gern Damen
porträts. „Wenn ich ſie ſo male, wie ſie ſind, ſo finden ſie ſich nicht
ſchön genug“, ſagte er, „male ich ſie ſchöner, als ſie in Wirklichkeit
ſind, ſo fehlt die Nhnlichkeit.“ Eines Tages malte er an dem Bilde
einer Dame, die ſich ſehr ſtark geſchminkt hatte. Sie betrachtete das
Bild und ſagte, die Farben ſeien nicht ſchön genug; wo er denn die
kaufe „Gnädige Fran“, antwortete der Maler, „ich glaube, wir kaufen
beide bei demſelben Händler.“

Der Schauſpieler als Maſſeuſe. Jn einer Wiener de
fiel den regelmäßigen Beſucherinnen eine neue Maſſeuſe auf, die ihren
Dienſt nicht ſo kunſtgerecht verſah wie die anderen Maſſeuſen, aber
um ſo mehr durch Liebenswürdigkeit die Gunſt der badenden Frauen
zu erwerben ſich bemühte. Die junge Maſſeuſe unterſchied guch
durch ihre eiwas männliche Geſtalt und das kurzgeſchnittene Haar von
den übrigen Vahedienexinnen. Das frauenhafte Geſicht beſchwichtigte
fedrch jeden Zweifel. e ſich, daß die Damen, die das Bad
beſuchten, die Dienſte Maſſeuſe bevorzugten. Eines Tages
war aber die neue V erſchwunden. Die Dienerſchaft, nach dem
Verbleiben de en befragt, tuſchelte ekwas von einem „Ge
heimnis“ Das nis blieb denn auch nicht lange verborgen. Es
ſellte ch heraus daß die junge Maſſeuſe keine Frau, ſondern
f. Meng geweſen iſft, und zwar wie es heißt, ein ſtellungsloſer
Schauſpieler der als Frau verkleidet, dieſe Arbeit verrichtet hatte.

Leitung; Franz RößnerDr. pil. Slegfriedb Berger für den politiſchen Teil,
Franz Gomm ür Prorr inz, Lokales, Volkswirtſchaft, Verz Kurt Rößnerſämtlich

den Anzeigen und Reklameteil,Htes und Sp

er umfaßt 8 Seiten.
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Das neue Aufwertungsrecht.
In den letzten Monaten hat angeſichts der Rechtsſprechung des

Reichsgerichts die Frage der Schuldenauſwertung die wirtſchaftsrecht
lichen Beziehungen außerordentlich beunruhigt. Jn Zuſammenhang
mit den fingnzpolitiſchen Notwendigkeiten beabſichligte zuerſt der
Reichsfinanzminiſter ein geſetzliches Verbot der Anwertang aus
zuſprechen und den Staat allein zum Nußtznießer eines Mehrerlöſes
beim Schuldner zu machen, indem er davon ausging daß man die
Vorkriegshypotheken uſw. längſt als verloren bezw. abgeſchloſſen an
ſehen müſſe. Gegenüber dem ſtarken Anſturm aus den Gläubiger
kreiſen, dem ſich auch insbeſondere angeſichts der erwähnten Reichs

des Gefühls dergerichtsentſcheidüng im Jntereſſe der Exrhalkung
Rechtsſicherheit alle ausſchlaggebenden politiſchen Parteien anſchloſſen,

wollte dann die Reichsregierung dem ganzen Problem dadurch aus
dem Wege gehen, daß die Löſung dieſer Frage einer ſpäteren Ent
ſcheidung der Reichsregierung vorbehalten bleiben ſollte. Da dadurch
aber der Zuſtand der Unſicherheit, der jeßt durch die praktiſche Rechte
ſprechung geſchaffen war, für die nächſte Zeit beibehalten wäre, da
dann jede Möglichkeit fortgefallen wäre, auf einer richtigen, recht
lich einwandfreien Grundlage die Goldmarkeröffnungsbilanzen zu
Beginn des Wirtſchaftsjahres 1924 als Fundament der Wieder
aufbauarbeit aufzuſtellen wurde auch dieſer Gedanke beiſeite geſtellt
und in dem endgültigen Entwurf der Steuernotverordnung mit einer
gewiſſen Willkür der gordiſche Knoten zerhauen. Es iſt außerordent
lich bezeichnend för die Wirtſchaftslage in Deutſchland, daß mit der
Regelung der Au wertungsfrage, wie ſie jetzt durch die 3. Steuer
motverordnung getroffen iſt, rechtlich anerkannt werden mußte, daß
infolge der Inſlationswirtſchaft ſich das deutſche Volksvermögen ſo
verinindert hat, daß der Schuldner ohne Erſchütterung oder gar Ce
ſie der Volkswirtſchaft, ohne Ruin ſeines eigenen Betriebes,

ie geſchuldeten Summen in Goldmark nicht zurückzahlen kann. Wenn
man aber das Unbeſtreitbare anerkennt, daß eine Rückwärtsrevidie
rung der wirtſchaftlichen Entwicklung unmöglich iſt wenn man die
wirtſchaftlichen Folgen des vierjährigen Weltkrieges und der fünf
Jnflationsjahre mit ihren einſchneidenden Einwirkungen auf Wirt
r und Vermögen des Einzelnen und des Staates berückſichtigt,o bleibt auch nichts anderes übrig, als eine Regelung in der Art,

wie f jetzt getroffen worden iſt. SNur parteipolitiſches Agitationsbedürfnis ſprach ſich in den
Wünſchen der Deutſchnationalen Volkspartei aus, die die Auf
wertungsfrage derart regeln wollte, daß man in dem neu zu ſchaffen
den Aufwerkungsrecht etwa eine Aufwertungsſpanne von 10 bis
25 Prozent vorſah. Denn damit hätte man die gegenwärtige Un
ſicherheit der wirtſchaftsrechtlichen Beziehungen vollkommen erhalten
und die Schaffung durchſichtiger Rechtsgrundlagen für die Ermittlung
der Kreditfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft auf abſehbare Zeit un
möglich gemacht. Und es iſt auch nicht verſtändlich, warum die
Sozialdemokratie ſich grueines Aufwertungsrechts ſalechthin feſtlegte, da, wenn man überhaupt

eine Rechtsregelung dieſer Frage jetzt nicht vornahm, die reichsgericht
liche Entſcheidung weiterhin als Richtſchnur für die Rechtsſprechung
in jedem einzelnen Fall gegolten hätten und damit aus der Einzel
ſituation heraus man praktiſch zu volkswirtſchaftlich ſehr ſchädlichen,
überaus hohen Aufwertungsanſprüchen gelangt wäre

Generell iſt nun jetzt eine Aufwertung für Anſprüche, die auf
Reichswährung lauten, vor dem I. Januar 1923 vbegrundet und bis
zum 381. Dezember 1988 noch nicht getilgt ſind, zugelaſſen, wenigſtensde es ſich um private Verpilituneen handelt. Als Anſprüche
ieſer Art gelten:

1. Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden;
p den Reallaſten, wenn ſie die Zahlung von Geld zum Gegenſtand
aben;

3. Pfandrechte an Schiffen und Bahneinheiten:
4. durch Hypotheken, Schiffspfandrecht oder Vahnpfandrecht ge

ſicherte Forderungen;

5. Pfandbrieſe r e (Landſchaften, Stadtſchaften, Hypothekenbanken) und Schiffsbeleihungsbanken;
6. andere Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber, ausgegeben von

natürlichen Perſonen oder juriſtiſchen Perſonen des Privatrechts;
7. verzinsliche oder an Stelle der Verzinſung mit einem Aufgeld

rückzahlbare Schuldverſchreibungen, die auf den
a ndoſſement übertraghaſprungkic a Regierungsentwarf

Betracht kommenden Vermbögensanlagen ſind auf Grund der Be
ratungen im Fünfzehner- Ausſchuß des Reichstages unter beſonderer
Mitwirkung der demokratiſchen Vertreter noch folgende Poſitionen
neu hinzugetreten:

8. S uldverſchreibungen in der Art von Differ 7, wenn ſie von
juriſtiſchen Perſonen des öſſentlichen Rechts als Unternehmer wirt
ſchaftlicher Betriebe ausgegeben ſind;

9. Guthaben bei öffentlichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden
Sparkaſſen;

10. Anſprüche der Verſicherten aus Lebensverſicherungsverträgen.
Das Maß der Aufwertung beträgt grundſätzlich und im Höchſte

fall 15 Prozent des Goldmarkbetrages.

verlangt, die den Landwirk auf ſeiner
zeugung nicht gefährdet.

rundſätzlich als Gegner der Schaffung

en Jnhaber lauten oder
ſind Zu dieſen ſchon in dem r
vorgeſehenen, für die Aufwerkung in

eWichkiges vom Tage.
Die auf den 19. Februar berechnete GEroßhandelsziffer des ſtatiſti

ſchen Reichsamts ergibt gegenüber dem Stande vom 12 Februar
Meine Steigerung um 1,08 v. H. auf 1175. Von den Haupt

gruppen ſtiegen die Lebensmitlel von 99 7 um 3 v. H. auf 102 7, da
von die Gruppe Getreide und Kartofſeln von 788 um 3 v. H. auf
81,9. Die Hauptgruppe der Jnduſtrieſtofſe blieb mit 45,1 nahezu

unverändert, ebenſo die Gruphe Kohle und Eiſen mit 1873. Die
Auslandswaren ſtiegen von 108,7 um 2 v. H. auf 105,8 und die Ein
fuhrwaren von 1741 um 1 v. H. auf 175,8.

Morkbewertung in der New Yrrker Schluſ- und Nachbörſe 222
Geld 22 Cents Brief. Dollargarität 440 Bihionen

r

Der Bericht der Unterſuchungskommiſſion über den Untergang des
Luftſchiffes „Bixmuiden“ wurde geſtern veröffentlicht Er kommt zu
der einſtimmigen Schlußfolgerung, daß weder ein Kollekkivverſehulden
vorliegt noch eine Einzelperſon für das Unglück verantwortlich iſt.

Der Rechtsausſchuß für Landwirtſchaft der Deutſchen Volkspartei
beſprach eingehend die Wirlſchaftskage, beſonders die Kanzlerkriſe. Jn
einer Entſchließung wird von der Reichsregierung eine Steuerpolitik

holle erhält und die Er
Die Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft

und die Sicherung der Vollksernährung könne nur datrch genügende
Preiſe gewährleiſtet werden. Der Kreditnot müſſe ſchleunigſt abge
holfen werden. Die Eiſenbahntarife müßten im Sinne einer groß
zügigen, die Nahrungstniktelerzeugung fördernden Regelung ausgeKaltet werden.

Die Arbeitgeber im engliſchen Hafengewerbe machten den Stkrei
kenden ein neues ausſichtsreiches Angebot

Heute finden im baheriſchen Landtag inkerfraktionekle Beſprechun
gen über die Landtansauflöſung ſtatt. Es wird erwogen, die Auflöſung erſt zum 5. März auszuſprechen und als Wahltermin den
6. April in Ausſicht zu nehmen. (WTDB.)

m
Aus Hohenſtein-Ernſtkhal wird gemeldet: Die Bombenanſchläge,

Sprengſtoffatlentate, Diebſtähle und Möordverſuche ſind durch die hieſige
Kriminalpolißei aufgellärt worden. Bei den Diebſtählen ſind als Tälter
ſechs Kommuniſtiſche Arbeiler ermittelt worden. Die Bombenanſchläge
auf die Villengrundſtücke der Fabrilbeſißer Haſſe ſen. und jun., Schſechte
und Zwingenherger ſind von den drei Brüdern Zehl und den Arbeitern
Hnoblauch und Krehl verübt worden. Die Däler ſind bis auf die drei
flüchtigen Brüder Hehl verhaſtet worden und ſind geſtändig.

en Als Goldmarkbetrag. gilt bei dieſen Anſprüchen der Nennbetrag,
wenn der Gläubiger die Anſprüche vor dem 1. Januar 1919 erworben
hat bezw. bei Schuldverſchreibungen, wenn ſie vor dem 1. Januar
1919 ausgegeben ſind. Für ſhätere Verpflichtungen iſt der Goldmark
betrag über den amtlichen Berliner Tollarmittelkurs zu ermitteln.
Der Schuldner kann unter Hinweis auf ſeine Vermögenslage eine
Herabſetzung des Aufwerſungsbetrages verlangen, doch ſoll dies eine
Ausnahme darſtellen. Der Anſpruch auf Herabſehung des Auf
werkungsbetrages kann nur geltend gemacht werden gegenüber der von

der Reichsregierung noch einzuſehenden Aufwerlungsſtelle auf Grund
einer bis zum 31. Dezember 1024 bei dieſer angemeldelen Vereinbarung
der auf, Grund einer Entſcheidung der Aufwerlungsſtelle oder auf
Grund eines von ihr abgeſchloſſenen Vergleichs, wenn das Verfahren
vor dem 51. Dezember 1924 eingeleitet iſt.

Bei Pfandbriefen ſollte urſprünglich eine Aufwertung nur dann
ſtattfinden, wenn entweder der Gläubiger nachweiſen konnte, daß er
oder ſein Erblagſſer die Pfandbriefe ſeit dem 1. Januar 1019 beſitzt
oder wenn es ſich um Pfandbriefe handelt, die auf Grund geſetzlicher
Beſtimmungen oder Sahungen erworben worden ſind. Je ſollen
die Anſprüche aus Pfandbriefen in der T aufgewertet werden,
daß die hierbei in Betracht kommende Tilgungsmaſſe gleichmäßig

u
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e S r er e 3 rNe Den chriſt ſür die Sachverſtändtn r die Gachberſandigen.
Deutſchlands Wirtkſchaft, Währung und Finanzen. Jm

Auftrage der Reſchsregierung den von der Reparations-
kommiſſion eingeſehen Sachderſtänd gengnsſchüſſen über
geben. Zentral-Verlag G. m. b. H., Berlin W 35. 1921
Preis 2,50 Goldmark.

Die Re SSregierung hat den in Berlin Zuſammengetretenen
en ſchüſſen der Reparationskommiſſion eine Denk
Denen die ein umfaſſendes Material für das Studium von
a tſchlands Wirtſchaft. Währung und Finanzen zur Verfügung ſtellt
Dieſe Denkſchrift iſt ſeht im Zentral-Verlag G. m. b. H. veröffentlicht
um dem begreiflichen Intereſſe weiteſter Hreiſe des Jn- und Aus
landes zu dienen. Bebeuket doch der Jnhalt der Denkſchrift die
Grundlage für alle Verhandlungen und Maßnahmen, die zur Stabili
ſierung der deutſchen Wirtſchaft und zur endgültigen L inandt
ſehung mit den Verſaiſſer Dertraggmachten notwendig ſind. Auf
en viel verzweigten Gebieten, die mit der Löſung dieſer Fragen in
Zuſammenhang ſtehen, bewegt ſich das Studienmaterial, deſſen Wert
dabei beſonders gehoben wird, daß es die Tatſachen an Hand über
zeugender Statiſtiken ſprechen läßt.

Die reichhaltige Wirtſchaſls Statiſtik zur Beurteilung der Lage
Deutſchlands bringt eingehende Vergleiche aus allen Zweigen der
Wir ſchaft und benutzt hierbei ſonſt wenig zugängliche und neueſte
Erhebüngen. Die Zuſammenſellung erfolgte unter Leitung der deut
ſchen HKriegslaſten Kommiſſion, unker Beteiligung ſämtl cher zu ändi
Ken Jienſlſtellen der ReigSregierung, ſowie der Reichsbank. Jedem
Deutſchen wird dieſe Schrift unentbehrlich ſein. Sie bringt für
Deutſchlands Landwirtſchaft und Ernährung die Erwerbs- und Wirt
ſchaftsgeſellſchaften, den auswärtigen Handel, das Geld und Kredit
weſen, die Pewegung der Preiſe, das Finanz- und Schuldenweſen,
die authentiſchen Ziſfern, und zwar durch Umrechnung über den
Jndex auf Einheiten von gleicher Kaufkraft zurückgeführt.

Der erläuternde Text vollzieht in klarer Linie die Trennungs-
ſtriche zwiſchen Deutſchlands Volkswirtſchaft vor und nach dem Kriege,
würdigt die Stabiliſterungsberſuche und beweiſt, wie die Wirſſchafts-
beziehungen zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten Gebiet eine
ſo abhängige Verflochtenheit darſtellen, daß die Wiederherſtellung
der deutſchen Wirtſchaftseinheit die Vorbedingung jeder endgültigen
Stabiliſierung iſt. Auch die Währungsfrage wird dargelegt, unter
ſtützt durch die Vorweiſung der deutſchen Maßnahmen. Haushalt und
Finanzen ſollen in ihren Grundzügen das Bemühen größter Wirt
ſchaf lichkeit darfun, wobei das Steuerweſen eingehend beleuchtet wird.
Die Fülle des Jnhalts wird durch dieſe kurze Charakteriſierung bei
weitem nicht hinreichend gekennzeichnet.

Die rückhaltloſen Darlegungen werden das Ohr der Welt finden.
Und die für Europas Schickſal entſcheidenden Verhandlungen der
nächſten Monate werden immer und immer wieder um Deutſchlands
Lage, um den Jnbalt dieſer Schrift, kreiſen. Sie gehört darum nicht
nur in jedes ernſten Deutſchen Hand, ſondern muß guch den Weg
in das Ausland finden, wenn anders dort die Wahrheit über Deutſch
land zum Durchbruch gelangen ſoll.

Zugunſten von Hreißigacker.

r

Kamergd.
Roman von Margarete Dierſch

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Ging er abends noch eine Stunde in ſein Zimmer fand er

bereits die Zeitung auf ſeinem Schreibtiſch vor. Der Rauchtiſch ſtand
jetzt bequemer ein kleines Lämpchen brannte zum Anzünden der Zi
gaxre. Er hätte nicht zu ſagen gewußt, weshalb er es ſetzt viel behag
licher in allen Räumen fand, und doch war es ſo. Der Staub lag
nicht mehr tagelang auf den Möbeln. Die Mädchen lärmten nicht
och am ſpäten Nachmittag in der Aufwaſchküche. Es war nicht wie
ſonſt ein ewiges Gehetze Und ein unruhiges Hin und Her, bei dem es
nie ein Fertigwerden gab.

Gerti war öfter als ſonſt außer dem Hauſe. Sie hatte Marting
Muthardt mit Mißtrauen kommen ſehen und weni n de
empfangen. Aber ſie wagte es aus Furcht vor des Onkels Zorn do
nicht, Martina irgendwie zu beleidigen. So lief ſie davon, ließ Mar
tina ſchalten und walten nach ihrem Willen.

Und Marting war es eine ſchmerzliche Freude, das Leben des
Mannes, der einſt ſo innig mit ihrem Schickſal verknüpft geweſen,
durch Kleine Nebenächlichkeiten, die er kaum bemerken konnte etthas
freundlicher zu geſtalten Sie war ja aufs tiefſte erſchüttert geweſen,
als ſie einen Einblick in Wolfgang Schönermarks Ehe gewann: Der
liefe Riß zwiſchen den beiden Gatten, von denen jeder ſeine eigenen
Wege ging, das unerquickliche Familienleben, die ſtete Unruhe im Haus,
die Nachläſſigkeit der Dienſtboten, da die Aufſicht der Hausfrau fehlte,
dagu das Unglück mit dem Kind. Ein tiefes Mitleid hatte ſie er
griffen, und ihre edle Gelnnung hatte ſir dabei vergeſſen laſſen, daß
er ſelbſt ſich dieſes Schickſal gewählt und was er ihr einſt durch die
Wahl angetan hatte.

Seine Nähe mied ſie, ſo viel ſte konnte. Jhr Herz erzitterte, ſo
oft er das Kinderzimmer betrat, denn das war die einzige Stätte,
an der ſie ſich begegnen konnten. Aber ſie hatte von jeher ſtrenge
Selbſtbeherrſchung geübt. So gewöhnte ſie ſich auch bald an ſeine
häufige Gegenwart, war ruhig und heiter, wie es ihre Weſensart
war, und ſprach in ſachlicher Weiſe mit ihm über den Krankheitsfall
der Kleinen.

Als Schönermaxk eines V. g t rSprechſtunden ſein Zimmer verließ, traf er den kleinen Dieter, der
bikterlich ſchluchzend das ſtruppige Fell eines Pferdchens an ſich
drückte Jn der vicken kleinen Fauſt hielt er krampfhaft ein koſtbares
Gut, deſſen Urſprung Schönermark nicht erraten konnte. Ein wirrer,
dunkler Knäuel ein haar braune Strähnen von Pferdehaar,

„Was haſt du denn da, Dieterchen, warum weinſt du?“
„Mein Pferd, mein armes ſchönes Pferd kam es unter herz

brechendem Schluchgen e e er n e reren
hönermark ſtrich bernhigend über den krauſen Knabenkopf.n n mit en Fern Jſt es verunglückt? Wollen doch

mal ſehen Oho, es hat ja keinen Schwanz mehr!
Die kleine Knabenfauſt öffnete ſich und brachte das krampfhaft

umſchloſſene Etwas zum Vorſchein.
Hier iſt er un Mutti ſolln mir wieder an wachen Un

un ſie will nich un ſie ſagt, ich ſei ein dummer Junge.
Erneutes heftiges Schluchzen des kleinen Mannes, vor deſſem

Aindlichens Kunmer der Vater einen Augenblick etwas ratlos ſtand.
Aber der Kleine warf plötzlich das Köpfchen mit einem entſchloſſenen

Vormittags nach Beendigung ſeiner

Ruck in die Höhe und
die letzten Tränen.

„Jch geh zu Tante Jna die machts mir ſchon“, ſagte er mit
felſenfeſter Zuverſicht.

„So? Meinſt du, daß ſie es kann und tut? Woher weißt denn
du das ſo genau

„Och!“ machte der Kleine wegwerfend und faſt beleidigt ob ſoviel
unglänbigen Zweifels. Tante Jna hat mir ſogar meine Dampf
maſchine wieder gemacht! Ja, Papa, du denkſt woll un meinen
Rollwagen. wo mir Ebchen das Rad abgeknict hatte ja woll!
un meinen Lappelkaſpax, der gar nicht mehr zappeln konntel“

Ganz eifrig war der Kleine und hatte die Tränen jetzt völlig

vergeſſen. eMa, daun lauf nur mein Junge, und verſuch dein Heil Lei Tante
Jna!Hurtig lief der Kleine davon, hinüber nach dem Kinderzimmer.

Langſam folgte ihm der Vater. Er durchſchritt das Wohngeingach.
Die Tür zum Nebenz immer hatte der kleine Dieter in ſeinem Ciſcer
offen ſtehen laſſen. t

Und Wolfgang Schönermark verharrte auf der Schwelle ge
bannt von einem lieblichen Bilde: Marting ſaß an Evchens Bett.
An ihre Knie gelehnt ſtand der kleine Dieter, die Händchen vertraulich
in ihrem Schoß, die großen Kinderaugen in reſtloſem Vertrauen zu
ihr aufgeſchlagen. Den Gegenſtand ſeines kindlichen Schmerzes hielt
Markina in den Händen und prüfte eben mit ſachkundigem Lächeln
das ſeines ſtolzen Schweifes beraubte Pferd.

„Das Pferdchen muß ein wenig in ärztliche Behandlung, Dieter.
In einer halben Stunde kannſt du es wieder abholen, dann iſt es
heil und ganz,“ ſagte Marting mit ihrer weichen melodiſchen Stimme.

„Du machſt es wieder ſchön
„Ganz ſchön, Dieterle! Du wirſt ſtaunen, wie ſtolz der Peter

wieder dreinſchaut! Und nun gib mir mal dein Schnupftüchlein, da
hängt gar noch ein Tränlein. Ep nun lachen wir wieder was?“
Sanft wiſchte ſie die leßten Tränenſpuren von den braunen Knaben
wangen und gab dem Kleinen einen herzhaften Kuß.

Der Knabe ſchien ſich nachträglich ſeiner Tränen zu ſchämen.
Mit einem trotzig aufgeworfenen Mündchen ſagte er halb entſchuldigend-

„Mutti wollts mir nich machen un, un ſie ſagt, ich ſei ein
dummer Junge un un ich mag ſie gar nich mehr

„Pfut, Dieter, ſchäm dich, wer wird ſo etwas ſagen Wenn das
der Pape gehört hätke! Du willſt ihn doch nicht kränken, du haſt
ihn doch lieb

Der Kleine ſenkte beſchämt das Köpfchen,
„Ja, Papa is gut! Jch wills nich wieder ſagen.“ Und dann

mit kindlicher Neugier „Haſt du den Papa auch lieb, Tante Jna?“g

Wie ſchlug de Manne an der Türe das Herz, als er die holde
Pöte ſah, die ſekundenlang die weiße Mäbchenſlirn überflog. Keine
Antwort kam. Marting veugte ſich nieder und ſchmiegte ihr Antlitz
dicht an das des Knaben. Dann ſchob ſie ihn ſanft fort.

Nun lauf, Dieterle, damit ich den Peter in die Kur nehmen
kann

Hürtig ſprang der Kleine davon.
Leiſe war Schönermark gegangen

V

Jn ernſtlicher Beſorgnis trat Marting dem Doktor eines Tages
extgegen.

„Evchen fiebert wir müſſen wohl kalte Umſchläge machen
Wollen Sie mir bitte eines der Mädchen ſchicken?“

Er trat beſorgt hinzu und nahm das kleine Händchen, um den
Puls zu fuhlen.

ſchluckte tapfer chſt du der

„Armes kleines Mauſerl, iſt immer ſo hübſch brav geweſen!“
Liebreich neigte Martina ſich hernieder und ſtreichelte das weiche Haar
der Kleinen. Dann berührten ihre Lippen zart die weiße Schläfe
des Kindes. Einen Augenblick waren der blonde Frauenkopf und das
krausdunkle Kinderköpfchen dicht nebeneinander. e

Wolfgang Schönermark blickte darauf nieder und ein heißes
Empfinden durchſtrömte ihn Zärtlichſte Mutterliebe S herzigſte
Kinderliebe umſchwebte wie ein Glorienſchein das liebreizende Bild.
Sein Herz zog ſich zuſammen in einem wehen Gefühl, das ihm kaum
zum Bewußtſein drang und dem er keinen Namen zu geben vermochte.

Als Martina ſich emporrichtete, ſah ſie ſeine Augen mit ſo ſelt
ſamem Ausdruck auf ſich gerichtet, daß eine leichte Bläſſe ſekunden-
lang das Rot auf ihren Wangen verdrängte. Aber ſie nahm ſich
gewaltſam zuſammen. Was ging ſie Wolfgang Schönermark an. Sie
ſah heute in ihm nur den Vaker des Kindes, das ihrer Obhut an
vertraut war. Mit dieſem Bewußtſein ſchritt ſie jetzt zu raſchem
Handeln.

„Wenn vielleicht eines der Mädchen
„Die brauchen wir nicht. Jch helfe ihnen“, ſagte Wolfgang Schöner

maxrk. Dann ſchritt er ſelbſt. an den Schrank, nahm Tücher heraus,
ſtellte die Waſchſchüſſel zurecht und prüfte die Temperaktur-

Gemeinſam waren ſie nun um das Kind bemüht. Sie gingen ſich
gegenſeitig zur Hand in ſchweigender, emſiger Selbſtverſtändlichkeit.
Sie ſchlugen das feuchte Laken um das heiße Körperchen und betteten
es ſorglich in die weichen Kiſſen. Und dabei waren ſie beide von
gleicher Sorge um das Kind erfüllt.

Sanft ſchlummerte die Kleine bald ein.
„Gute Nacht, Mami, lallte der kleine Mund gewohnheitsmäßig,

ſchon halb im Traum.
Martina fühlte des Mannes Blicke auf ihrem Antlisz ruhen und

konnte es nicht hindern, daß ihr ein warmes Rot in die Schläſen ſlieg.
Sie ſurchte die weiße Stirn, daß die ſchmalen dunklen Brauen faſt
finſter zuſammengezogen waren.

„Die Kleine ſchläft ich habe hier nichts mehr zu tun. Guten
Abend, Herr Doktor!“ Sie wollte ſich zum Gehen wenden, aber er
hielt ſie zurück.

„Haben ſie noch einen Augenblick Zeit, Schweſter Marting?“
Es war ihm eine ſchmerzliche, ſüße Freude, ſie bei ihrem Namen

nennen zu dürfen, ſchien es ihm doch im wie ein blödes Narren-
ſpiel, daß er ſie nicht vertraut wie einſt anreden durftfe; denn immer
ſtärker wurde in ihm die Empfindung, als wären all die Jahre aus
gelöſcht, die das Leben zwiſchen ſie beide gelegt.

Martinag hatte bei ſeinem Anruf fragend den Kopf zurückgewandt.
„Bitte kam es zögernd von ihren Lippen. Wolfgang Schöner-

mar ahnte ja nicht, welche Empfindungen immer ihre Bruſt durch
bebten, wenn ſie in ſeiner Nähe war. Wo war all ihre kalte Ver
nunſt geblieben Verflattert wie Wolken im Wind. Es oſtete ſie
oft übermenſchliche Anſtrengung äußerlich heiter und ruhig ihren
Pflichten nachzugehen. Sie wich dem warmen Blick ſeiner Augen

aus. i Stimme, die ſie
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Sie floh den Klang ſeiner weichen dunklen St
wieder mit eſer Flut wonniger Empfindungen überſtrömte wie einſt
und Hein, uns die Liebe die ſie zu erkbten geglaubt mit der Kraſt
in glücksfrohen Tagen. Jhr Herz zitlerke in ſeiner Nähe in Qual
ihres ſtarken Willens, brannte in ihr in unverwundenem Wehe,

(Jorkſeßung folgt.)
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Wilſon Cemenceaun und Lloyd George.
Zu dex aufſehenerregenden Enthüllungen Lloyd Georges ſchreibt

ein engliſches Blatt: „Die Gründe, warum Präſident Wilſon kapitu
lierte und Lloyd George vor die vollendete Tatſache ſtellte, ſind von
Wilſons Du rn der Konferenz, Mr. Ray Stannard Baker
der auch i geheime in dem dreibändigen Wert
„Weoodreow Wilſon und die Weltkordnung“ herausgab, e
worden. Präſident Wilſon, nicht gewöhnt an die heftigen Angriffe,
denen die meiſten Politiker ausgeſeht ſind, war durch die gehäſſigenAngriffe der franzöſiſche Preſſe gegen ihn ſehr gekränkt worden. n
15. April ſuchte Col. Houſe Clemeneean auf, und ſein Bericht über
die Unterrebung, die in Mr. Bakers Buch e iſt, iſt eins
der beredteſten geheimen Dokumente der Konferenz Er iſt datiert
vom 16. April:

„Jch ſprach mit Cl.“, berichtet Houſe, „über die Angriffe in derfranzöſiſchen Preſſe. Jch ſagte ihm, es mache weiter t aus,
außer daß zwiſchen unſeren beiden Ländern ein geſpanntes Verhältnis
entſtände was er ſicherlich nicht wünſche. Er ſchellte nach ſeinem
Sekretär und erſuchte ihn dem „Echo de Paris“, „Petit Journal“,
„Petit Pariſiien“, „Figaro“, „Temps“, „Liberté“ und verſchiedenen
anderen, die ich nicht behalten habe, Weiſungen zu geben, zu e
daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Amerika die allerbeſten
feien und zwiſchen ihm und keinerlei Zerwürfniſſe beſtänden.“

Dies war die Falle ſür Präſident Wilſons Kapitulation, von
Clemenceau und einer geſchäftigen franzöſiſchen Preſſe aufgeſtellt.
Unzweifelhaft von dem neuen Tone der Herzlichkeit beeinflußt, der in
Mr. Lloyd Georges Abweſenheit ſich voll entfaltete, ließ Wilſon wahr
ſcheinlich ſein Jers mit ſeinem Kopfe durchgehen. Lloyd George wußte
alles Weſentliche, aber er wußte r daß ein Schriftſtäg beſtand,
von Clemencean und Wilſon unterſchrieben. Vielleicht iſt es wert
voll, die genauen Worte einer Unterhaltung wiederzugeben, die V
Lloyd Georges Rückkehr zwiſchen ihm und Clemenceau ſtattfand un
die M. Tardieu in „La Paix“ veröffentlicht:

Lloyd George: Und wird dieſe Beſehung auf fünfzehn Jahre
verlängert werden

Clemenceau: Jch kann den Zeitraum nicht kürzen
Lloyd George: Bilden Sie ſich nicht ein, daß die britiſchen Truppen

fünfzehn Jahre dort bleiben!
Clemenceau: Was ich wünſche, iſt eine internationale Beſetzung

ein Bataillon, eine Flagge.
wie ungeduldig England die Ab-Lloyd George: Sie wiſſen,

ſchaffung der Wehrpflicht erſehnt.
Elemenceau: Wenn ich Jhre Flagge nicht Seite an Seite mit

e am linken Rheinufer habe, kann ich mich unſerm Parlament
ui igen.J eher George: Fünfzehn Jahre iſt als abſolute Grenze angegeben.
Könnte dieſe Grenze niht entſprechend der von Deutſchland gemachten

Hahlungen verändert werden
Clemenceau: Nein; und im Gegenteil, wenn die Reparations

kommiſſion einen deutſchen Verzug feſtſtellt, können wir die Beſeßung
verlängern vder ſogar von vorn beginnen.

Lloyd George: Sehr gut; ich nehme an K.

Randgloſſen.
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Nr. 44.

Warum iſt

Hülle und ihre Folgen?
Was die Fachleute ſagen.

ſo kalt?
Der diesjährige Winker zeichnet ſich nicht nut dukchan dauernde

wund ſtarke Kälte aus ſondern noch mehr durch den ſeltenen
Umſtand, daß die harte Witterung nur einmal durch eine ganz kurze
Tauwetterperiode unterbrochen wurde. Es iſt eine häufige Erſchei
r daß im Winter die Temperatur vorübergehend über den Null7 t ſteigt, und dieſe Wärmeenklaven erſtrecken ſich meiſt über mehrere

ochen. Das Fehlen der e r e e iſt wie der Leiterdes Berliner Wetterdienſtes, Dr. Treibig, einem unſerer Mitarbeiter
gegenüber ausführte, darauf zurückzuführen daß dasHochdruckgebiet das
e nvch über Sibirien lagert, von ganz beſonderer Hart
näckigkeit iſt. Jm europäiſchen Sibirien wurden Barometerſtände von
780 Millimeter abgeleſen. Ein derartiges Hochdruckgebiet umſchließt
gret Mengen kalter Luft; es kann geradezu als Kaltluftkörper“
ezeichnet werden. Das ſibiriſche Hoch, dem die dauernden ößlichen

Luftſtrömungen zuzuſchreiben ſind, die in den letzten Wochen vor
herrſchten, hat eine Zunge über Skandinavien vor e die ſichbereits bis nach Jrland erſtreckt. Berlin befindet ſ am Südrande
dieſes Kealtluftkörpers.

Eln er e wie dieſes ſibiriſche, hat einen ungemein ſta
bilen Charakker. arme Luftmaſſen, die vom Ozean, alſo vom Süden

Hoch ab und gleiten
et fort. Die bei Jsland auftauchenden Tiefdruckgebiete ziehen
eshalb im hohen Norden oſtwärts, alſo etwa über Spißbergen hinweg,während die ſüdlichen Tiefs, die etwa im Golf von Biscaya i

kommen, nach dem Mittelmeer durchbrechen. Momentan wandert, aus
der Richtung des Schwarzen Meeres kommend, ein wärmerer Luft
ſtrom durch Mitteleuropa. Seine Temperatur hält ſich zwar auch
immer noch um Null Grad herum, aber ſchon dieſe kleine Erwärmung
hat genügt, um in Polen und Schleſien bedeutendere Schneefälle her
vorzurufen,

Ein durchgreifender Witterungsumſchlag iſt jedoch gegenwärtig noch
nicht zu erwarten

Es läßt ſich ohne Gefahr einer ne ein geringes An
feigen der Temperatur vorausſagen, dem Schneefälle ſolgen werden;
bei der anhaltenden Oſtſtrömung wird aber ſofort wieder ein Umſchlag
eintreten, wenn die Warmluftwanderung aufhört.

Ein endgältiger Kälterückgang wird nach den Aus
führungen, die Dr. Treibig im Berl. Tagebl. macht, erſt eintreten,
wenn des Hochdruckgebiet unter dem Andrang verſchiedener Tiefdruck
gebiete, die vom Weſten kommen, abbröckelt. Dieſer Abbau geht ſo
vor ſich, daß die vom Ozean heranſtrömenden Warmluftmaſſen auf
den kalten Luftkörper aufgleiten und ſtarke Bewölkung und Nieder
ſchläge an ſeinem Rande hervorrufen. Erſt nach mehrmäligem Angriff
könnte das Hoch ſo weit erledigt ſein, daß wir in die milde weſtliche
d ne hineinkommen, die dann einen raſchen Umſchlag mit

ingen würde.
Die konſtante Kälte dieſes Winters iſt um ſo bemerkenswerter,

als in der Regel nicht nur im Jahresdurchſchn e t, ſondern auch be
ſonders im Januar die Südweſt- und Weſtwinde die vorherrſchenden
ind. Auch die Winde unterliegen einer gewiſſen Periodigität, und

zwar kreten unter normalen Umſtänden im Winter Nord-, Nordoſt
und Oſtwinde am ſeltenſten auf. So anormal wie die dauernd nied
rigen Temperaturen ſind alſo gegenwärtig auch die Windverhältniſſe
Es ſei übrigens bei dieſer Gelegenheit auf eine nicht allgemein be
kannte Eigenart der Windtemperatur hingewieſen die in der kaltenJahreszeit ſich beſonders zeigt. Das Gefühl der Kälte das die Luft
ſtrömungen am menſchlichen Körper hervorrufen findet ein Seiten
ſtück in einem Sinken der Thermometerſäule. Die „Windkälte wird
nur dadurch fühlbar, daß die ſchnell dahinfließende Luft eine dünne
Wäarmezone, die den Menſchen ſtändig umgibt, zerſtört und dadurch
hie umgebende Kälte in engere Berührung mit dem Körper bringt.
Daher kommt es, daß ruhiges Froſtwetter weit weniger nnangenehm
empfunden wird, wie ſcharfer Wind, der an ſich einen geringeren
Kältegrad habe et Man wird ſich jedenfalls in Anbekracht der

n Wevorliegenden ne terprognoſen noch für eine geraume Zeit mit
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Schaden an Feldfrüchten und Bäumen.
Des vwinterlicher Wetter hat inſonderheit, wie uns don befreun

deker Seite geſchrieben wird, unter den immergrünen Pflanzen
manche Opfer gefordert. Von Nadelhölzern ſind die empfind-
ſern Chamaechparis, hauptſächlich die gelbnadeligen Sorten, ſtark
heſchädigt, auch die zu hübſchen Exemplaren e e Eedern
haben ſehr ſtark gebräunte Kadeln. Kirſchlorbeer, die bunte Aukuba,
Stechpalme (Jlexſ ſind teilweiſe vollſtändig zurückgegangen, teilweiſe
ſehr beſchädigt, auch der Efen wird wohl ſeines Blätkerſchmuckes ver
luſtig gehen. Die Knoſpen der frühblühenden Sträucher bezw.
Bäume, Mandeln, Magnolia u. a. ſind bis jetzt unbeſchädigt, Schling
roſen an exponierter Stelle zeigen ſtark angegriffene Triehe. Be
ſonders unangenehm iſt die jetzt herrſchende Witterung, weil die
niederen Nachttemperaturen und das unter Tag ſtattfindende Auf
tauen die Pflanzen des freien Landes ungünſtig beeinfluſſen werden.
Sehr günſtig wirkte die ziemlich hohe Schneedecke, die den Pflanzen
bis vor kurzem einen nicht zu unterſchähenden Schutz gewährt hat.

Ein Gärtnereibeſißer beſtätigt die vorſtehenden Angaben und fügt
noch tn daß auch die Liguſterhecken und die Maronia beſonders
gelitten haben. Jnwieweit die übrigen Zier- Pflanzen in den Parks
Und Ziergartenanlagen gelitten haben, kann jeht noch nicht mit Be
ſtimmtheit geſagt werden.
Ein Obſtplantagenbeſitzer teilt uns hierzu mit: An Obſtbäumen
iſt durch den Froſt im großen ganzen kein Froſtſchaden zu
verzeichnen. Mit Ausnahme von einigen Gegenden, deren Boden
an und für ſich ſehr feucht iſt, hat die Kälte den Nutzbäumen wenig
angetan. Lorbeer und Gemüſe iſt allerdings zugrunde gegangen

Von einem andelsgärtner wird uns die Nachricht, daß die Vergißmeinnicht und die Stiefmütterchen größtenteils erfroren ſind

Von den Landwirten wird uns erklärt, daß ſich jetzt noch
nicht überſehen läßt, wie ſtark die Winterſaat gelitten hat. Die erſte
Froſtperiode iſt ohne Schaden vorübergegangen, weil eine Schnee-
decke die Pflanzen ſchützte. Wie die zweite Froſtperiode wirkt, läßt
ſich erſt entſcheiden, wenn wieder Tauwetter eingetreten iſt.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe
„Pfalztag“ in Merſeburg.

Auf mein Eingeſandt, das in der Dienstagnummer des Korreſpon
denten abgedruckt war, veröffentlicht der Vorſtand des Pfälzerwald
Vereins eine aufklärende Antwort, für die ich ihm danke. Ganz bin
ich allerdings nicht mit den Erklärungen einverſtanden. Jch habe
wiederholt Vorträge von Herrn Nikolaus Schäfer gehört und ſeine
Perſon als alleiniger Veranſtalter bot mir nicht die Gewähr, daß er
rei von Parteipolitik reden würde. Warum, ſo fragte ich mich vorher,
at dieſer Herr, der ſchon als Parteiagitator für die deutſchnationale
artei bekannt iſt, allein zu dieſer Veranſtaltung n
den begrüße, daß der PfälzerwaldVerein in Kürze eine Wohl

tätig a dere a zugunſten unſerer notleidenden Landsleute in
der Heimat veranſtalten will und habe das Vertrauen zu dem Vor
ſtand, daß er aus allen Kreiſen der Bevölkerung Mitwirkende heran
ziehen, daß jeder Anſchein irgendeiner politiſchen Richtung ver
mieden wird.

Jch freue mich aber doch, daß der Männergeſangverein Neu
Röſſen ſeine Mitwirkung am letzten Sonntag verſagt hat. Und das
verſtärkt, wo ich geſtern abend die Haßartikel im „Merſeburger Tage
hlatt“ geleſen habe. Das genannte Blat ſchreibt unter der ſonderbaren
berſchriſt „Demokratiſche Vaterlandsliebe“. Jch weiß nun allerdings
nicht recht, was die giftige Auffaſſung des genannten Blattes über die
Demokraten veranlaßt hat. Dazu lebe ich wohl noch nicht lange genug
in dieſer Gegend. Jedenfalls ſehe ich nicht ein, wozu ich mich in deren
Streit miſchen ſoll. Das wag der Demokratiſche Verein tun. Das
mein „poetiſches Pathos“ nicht zu der Höhe eines Redakteurs oder gar
des Redners langt, weiß ich ſelbſt am beſten und bin der Meinung,
jeder ſchreibt wie er kann und will, gewäßigt oder ſachlich

Jch e e e eng e tkein Parteipolitiker iſt Er hat ſich dreimal in ſei
langen Leben geſchämt, ein Pfälzer zu ſein das erſtemal als Eisney

Posten feldgraue
Breeches-Hosen
kwenbahner- Joppen

(ſchwarz)

Knaben Hosen
(mit und ohne Leibchen, bis
zu 14 Jahre alt) verkauft

ukas, und

Hödel- Toorwann

liefert
von SMatzdwner

Und cinrelge Höhe.

all. Art in groß. Auswahl
zu Konkarrenzlocen Prelsen

Erleicht. Zahlungsbed.

Halle u. S.
Brüderstr. am Markt.

Batterfen
Nza. 7 Std. Brenndauer

wieder eingetroffen

c

e

Feine Herren
Hamen und

Familien Wäſche
erhalten Sie zu billigen
Preiſen gewaſchen, ge

z plättet und ſchrankfertig
geliefert von der

Waſch
und Hättanſtalt

M Rettinger
Jhhannisſtraße Nr. 7

e

z Bitte Hausnr. beachten.
24404

e

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſehg. Korrelponbent.

u



h

a

Nr. 44. Merſevurger Korreſpondent. Donnerstag den 21 Februar 1924 See 7.
die Dynaſtie ſtürzte und das zweitemal beim Pfalztage in Merſebur
bei dem die Pfälzer mit den Jimdern abzuzählen waren und am e
beim Leſen der e eines Pfälzers“. Lieber Landsmann, ich

abe mich en o nicht e n ein Pfälzer Kind zu ſein
Selbſt an dem Tage mnicht, als ich las, daß einer der Führer der Se
paratiſten ein Landwirt aus Orbis ſein ſollte. Da habe ich mir geſagt,
es gibt überall in der Welt Leute, die für ſchmutziges Geld Vater
Multer und die Heimat verraten Und um deretwillen laß ich mir den
Stolz auf meine Landsleute nicht nehmen.

Jntereſſant war mir die Beſtätigung aus Jhrer Feder daß außermir und meinen nächſten Bekannten faſt alle Wie der Auffaſ ung

waren, daß der Ware „Pfalztag in Merſeburg“ nur ein Deck
mantel für eine Parteiveranſtaltung de iehe in rn t g der Deutſchnationalen Volks

Hrovinz und Vachbarländer.
Späte Aufklärung

Ein Bombenwerfer ermittelt.
Seipzig. Am 23. März 1921 wurden bekanntlich durch Kommu

niſten Dynamitanſchläge auſ die Landgerichtsgebäude in Leipzig,
Dresden und Freiberg ausgeführt; das Rathaus in Rode
wiſch i. V. in die Luft geſprengt und der NachtD- Zug Halle Leipzig
zum e gebracht. Von den Attentätern konnten einige ermittelt
und verureilt werden nur der oder die Täter, die im Leipziger Land
gerichtsgebäude in der Eliſenſtraße in der elften Vormittagsſtunde des
23. März im Parterre eine Bombe niedergelegt hatten, durch deren Ex
ploſton bedentender Schaden angerichtet wurde, konnten bisher nicht
ausfindig gemacht werden. Jetzt enblich iſt es den behördlichen Be
mühungen gelungen, den Haupttäter in Pommern zu ermitteln. Es
iſt der am 11. Februar 1889 geborene Kommuniſt Emil Bergemann
aus Staßſurt, der in Haft genommen worden iſt und nach Leipzig in
das Unterſuchungsgefängnis übergeführt werden wird. Der durch den
Bombenanſchlag im Parterre des Landgerichtsgebäudes angerichtete
Schaden war wie berits erwähnt, bebentend, und es muß als ein Wun-
der bezeichnet werden, daß trotz des et Verkehrs, der in der Zeit
des Anſchlags im Landgerichtsgebän herrſchte, keine Menſchen ver
letzt worden ſind.

re e „Nicht ganz herzlos und ehrlos.“
Leipzig. Ein Beamter der in einem Geſchäft Einkäufe beſorgthatte ließ dort verſehentlich ſeine Brieftaſche mit etwas über o art

und feinen ſämtlichen Ausweispapieren liegen. Als er einige Minuten
ſpäter den Verluſt bemerkte, war die Taſche n verſchwunden. Doch
wie erſtaunte er, als er einige Tage darauf ſeine Brieftaſche durch die
Poſt zugeſtellt erhielt; noch mehr aber darüber, daß er darin nicht nur
eine geſamten Papiere, ſondern auch die Hälfte des Geldbetrages vor
and. Ferner lag ein Zettel bei, der folgenden Wortlaut hatte: „Ge
teilte Freude iſt doppelte Freude geteilter Schmerz iſt halber Schmerz
Ein Familienbater, dem das Glück hold war, unnd es nicht zu nutzen
verſteht Da ich in großer Not bin, und nicht ganz herzlos und ehr
los ſein will, habe ich einen Teil des Geldes mir angeeignet.“ Auf
einem zweiten Zettel wurde dem Eigentümer vom Abſender ein Glück
wunſch zum Geburtstage, der einige Tage ſpäter war, ausgeſprochen

Selbſtmordverſuch im Unterſuchungsgefängnis.
t Erfurt. Aus Furcht vor einer drohenden Beſtrafung machte der

tm hieſigen Gefängnis in Unterſuchungshaft ſich befindliche Staats
anwaltsſchafts-Kangleigehilfe Keller aus Erfurt einen Selbſtmordver-
uch. Deſſen a wurde durch die Aufmerkſamkeit eines Ge
augenenaufſehers verhindert. Keller ſollte am 25. Februar ſich vor
er Strafkammer wegen Amtsvergehens verantworten.

v
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hiervon bei Bedarf ſchon jetzt Kenntnis nehmen zu wollen.

und Keller werde ich auch fernerhin Sorge tragen.
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Zoll Elablſement „Funkenburg“

ebenfalls ein neues Gewand erhalten und bitte ich alle Jntereſſenten,

Sür aufmerkſame Bedienung ſowie für vorzügliche Küche

Hochachtungsvoll Bruno Knoche, Beſitzer.

Heviſenzutellung unverändert.
Am Berliner Deviſenmarkt hat ſich die Situation in Be

zug auf die Zuteilungen nicht verändert. Es entfielen geſtern auf
Holland, London und Newyork je 4 Auf Kopenhagen, Stockholm, Jta-
lien, Paris Schweiz, Spanien und Prag je 5, auf Brüſſel Chriſtiania
und Wien je 10 Prozent. Kursveränderungen ſind eingetreten bei denHauptvaluten in London deſſen Mittelkurs um 50 Peilliarden herauf
geſetzt wurde. Auch in Nebenvaluten e teilweiſe Kursveränderungen
eingetreten bei denen die Tendenz verſchieden iſt. So liegt Brüſſel um
4 Milliarden im Mittelkurs ſchwächer Kopenhagen um 4 Milliarden
im Mittelkurs höher. Desgleichen iſt Stockholm etwas heraufgeſeßt
worden. Beſonders intereſſant iſt die leichte Kursaufbe e
vrung, die Auszahlung Paris erfahren hat. Sie notiert um 2 Mil
liarden im Mittelkurs höher.

Jn Dollarſchatanweiſungen konnte zum unveränderten
Kurſe von 42 Billionen wieder eine Zuteilung von 1 Prozent erfolgen,
wobei Aufträge unter 500 Dollar ausſielen.

Goldanleihe 1932 und und 10985 lauten unverändert 4,2

e ded e n Abeie Zuteilung wurde du eine Abgaben, die zum Teil von der
Reichsbank ſtammten, ermöglicht.

Berliner Börſe vom 20. Febrnar.
Das de iſt am Effektenmarkt ſo klein geworden, daß ſi

ausgeſprochene Tendenz kaum herausbilden kann. Die Kursſchwan
kungen, die zum Teil noch recht nennenswert ſind, kommen nur durch
das Verhalten der Spekulation an der Börſe ſelbſt in den Markt hin
ein. Im übrigen iſt das Ausſehen der Börſe ziemlich uneinheit
lich. Heute eröffneten die meiſten Papiere ſchwächer. Eine leichte Er
holung, die ſich nach den erſten Kurſen durchſehen konnte, hielt nicht
an und die Haltung wurde von Stunde zu Stunde ſchwächer Zum
Schluß der Börſe wurde das Geſchäft völlig ſtill und luſtlos bei allge
meinem Rückgang der Kurſe. Der Geldmarkt liegt unverändert.

t Leipziger Börſe vom 20. Februar.
Der Aktienmarkt lag verödet. Die Kurſe ſchloſſen überwiegen

niedriger, weil infolge der Betriebsmittel- und Kreditknappheit immer
noch Jnduſtriegktien herauskommen und auch das kleine Publikum in
ſag ſeiner geringen Kaufkraft eher zu Abgaben geneigt iſt. Anderer
eits war wenig Aufnahmefähigkeit vorhanden. Die Tendenz war des
halb durchweg luſtlos, Lebhaſter war der Anlagemarkt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Februar.
Auftrieb: Rinder 17835, Bullen 539, Ochſen 363, Kühe und Färſen

333, Kälber 1650, Schafe 2750, Schweine 9265, Ziegen 12, Memel
ſchweine 1409. Verkauf bei allen Gattungen ruhig reiſe: Ochſen
a 40-43, b 3487, c 28 82, d 29 27; Bullen a 35 37, b 82 30
e 28— 30; Kühe und Färſen a u. b 85- 40, c 28 82, de 22 26, e 1620,
Freſſer 25—30; Kälber a geſtrichen, b 80 85, c 60 75, d. 55, e 30
dis 40; Schafe a 43-48, h 35 410, c 22— 30. Weidemaſtſchafe ge
ſtrichen; Schweine a geſtrichen, b 66 c 63 65, d 58 61, e 68
f 5052; Sauen 55 62; Ziegen 20 25.

eine

andels und Bö
I Schweine: 68-70, 65- 59, 62 66, 56 62, 60 66. Verlauf und Ten

denz: mitelmäßig. 3Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt. und e e
euer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich überſie Stallpreiſe.

Magerviehhof Friedrichsfelde bei Berlin.
Bericht der Direktion vom 20. Februar. Auftrieb: 344 Schweine,

371 Ferkel. Handel langſam, Preiſe wenig verändert. Es wurden ge
zahlt im Engroshandel für Läuferſchweine, 7—8 Monate alt, 40 60,
S 6. Monate alt, 25 85, Pölke 3- Monate alt, 20- 22 Ferkel 918
Wochen alt, 18 20, 6 8 Wochen 14— 18 Goldmark je Stück.

Berliner Fettimarkt vom 20. Februar.
Die Marktlage war unverändert. Die Ankünſte inländiſcher But

ter ſind klein, ſo daß der Handel faſt ausſchl. auf Jmportware an
gewieſen iſt. Dänemark fordert zurzeit 5,75 Kronen bis 5,90 Kronen,
reſp. 93 Dollarcents per Kilo. Die Nachfrage iſt weiterhin dringend.
Die Preiſe blieben unverändert. Die heutige amtliche Preisfeſtſeßun
war pro Pfund 1,80 Goldmark. Margarine: Das Geſchäft hat ſie
ein wenig belebt, doch iſt es immer noch als ſehr mäßig zu bezeichnen.Sſch m e Nach einer kurzen Abſchwächung am Ende der Vorwoche

hat ſich die Tendenz der Chicagoer Produktenbörſe für Schmalz in
Einklang mit Getreide wieder befeſtegt, wobei auch wieder die Preiſe
anzogen. Bei ruhiger Konſumnachfrage blieben die Preiſe hier unver
ändert. Speck mäßige Nachfrage bei unveränderten Preiſen.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Februar.
Weizen, märkiſcher 166 172, mecklenburgiſcher 165 168; Roggen,

märkiſcher 137-141, pommerſcher 1383- 185; Braugerſte 155 170; Fut
tergerſte 140 150; Hafer, märkiſcher 110 118, pommerſcher 108 112;
Weizenmehl, 70 Prozent (D.-3.) 2550-27 25; Roggenmehl 70 Prozent
(D.-3.) 2200 24,00; Weizenkleie 830 8,70; Roggenkleie 7,10—780;
Raps (1000 Kilogr. 290-295; Leinſaat (1000 Kilogr. 415--435; Erb
ſen, Viktoria 27 00—29 50; Kleine Speiſeerbſen 18,50—22,00; Futter
erbſen 18,00-14,00; Peluſchken 12,00 18,00; Ackerbohnen 12,50 14 50
Wicken 1400-15,00; Blaue Lupinen 1400- 14,50; Gelbe Lupinen 15,06
bis 16,50; Seradella 14,00 14,50; Rapskuchen 10,40—10,60; Leinkuchen
21--22; Trockenſchnitzel 800—8,20; Zuckerſchnitzel 10 17; Torfmelaſſe
8—8,20; Kartoffelflocken 15,40.

J r
Der mitteldeutſche Vraunßohlenberghan im Januar 1924.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat Januar
die Rohkohlenforderung 7646 698 Tonnen (Vormonat: 6595 885 Ton
nen), die Brikettherſtellung 1710 452 Tonnen, (Vormonat: 1 366 747
Tonnen), die Kokserzeugung 89 285 Tonnen (Vormonat: 35 371 Ton
nen). Die Steigerung der Kohlen förderung belief ſich
demnach auf 15,9 Prozent, die der Brikettherſtellung auf 25 Prozent
und der Kokserzeugung auf 54 Prozent. Der Jannar hatte 26 und der
Dezember 24 Arbeitskage. Die arbeitstägliche Produktion belief ſich
demnach im Januar für Rohkohle auf 294 104 Tonnen (Vormonat:
274 828 Tonnen), für Briketts auf 65 787 Tonnen (Vormonat 56 948
Tonnen), für Koks auf 1434 Tonnen (Vormonat: 1474 Tonnen). Die
arbeitstägliche Produktion erfuhr deshalb für Rohkohle eine Steige-
rung von 7,0 Prozent und für Briketts von 15,5 Prozent, für Koks
zeigke ſie einen Rückgang von 27 Prozent.

Jm Januar des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung 8 769 488
Tonnen, die Brikettherſtellung 1943 161 Tonnen und die S

ung 37 185 Tonnen. Der Berichtsmonat zeigt demnach gegenüber demMonat Januar 1928 in der Rohkohlenförderung einen Rückgang von

128 Prozent, in der Brikettherſtellu ng von 120 Prozent und in der
x S S

S

S
wild

Staates Reſtauration anMorgen Freitag 9 Neues Schützennan Wildromantiſche Abenteuer eines modernen

weiblichen Robinſons

S Wa Sonnabend abend ſowie Sonntag vorm. S

a

Jeden abend 8

Täglich Kabarett.
Erſte Künſtler unter

Mitwirkung der
Jazzband Kapelle

Eintritt wochentags 50

auf den SüdſeeJnſeln.

Flammengarben lodern gen Himmel

W Jn voller Deutlichkeit zeigt der Groß-Film
7 Bock. Für muſikaliſche Unter

Speckkuchen u. Engelhardt

S haltung 9e Casino.W großer Ball

das granenvolle Vernichtungswert
entfeſſelter Vaturkräfte.

Naturkind auf.m ren Jeden FreitagWe
licher Verkehr mit den

wilden Arwaldbeſtien.

die Erbin eines Rieſenvermögens und entdeckt ſie im

Paradles der Wildnis.

Sonntag den 24. Februar abends 2 Ahr

3 r BallS or Kunſtreigen Fahren Hallevcherfunspben
des Radfahr Vereins Edelweiß Knapendorf.

S Es ladet freundlichſt ein SS Der Vorſtand. Der Wirt. S
Stadt TheaterS

Die Wildente.alle 99 Freitag, den 22. Februar
Der Tod derBahnhof Niederbenng.

Preis-Skal

Donnerstag, den 21. Febr.

Sonnabend, den 28. Febr.

den unngatürlichen Zwang auf.

Halle

ſie erbte, in Jlammen.

Im Flammenmeer
Athene.

Schurken, der ſie betrügen wollte.Die luſtigen Weiber von
Windſor. Ein einfacher Burſch, der ihre Naktheit kleidete, ihre UnZu ſeinem am Sonnabend, den 23. d. M. ſtattſindend. Sorten 24 Februar erfahrenheit ſchützte und als erſter in ihr den Jnſtinkt des

Carmen. Weibes weckte, begleitet ſie zurück zu der ſtillen Südſee Jnſel,
in das reine, unverdorbene

ladet freundlichſt ein Otto Satſch
Anfang 7 Uhr!

s er
Cicſitspieſe Seunc

Sonnabend, nachm. 4 Uhr

Jlimelervorsfeſſuumg
empfiehlt

Tagespreis

abends 7 Uhr J nur für Erwachſene
Hetrliches Programm Lachen ohne Endel G. m. b. H

Hobeldlelen
Portlundzement

Zementkulk
pfi

laufend zum billigſten

allen und Fohnungeban

Il Merſeburg. Friedrichſtr. 36.

mee

Im Beſprogramm:
Corporation, New York

z Täglich 5, und 8 Uhr.Anfang See e
e

romantiſche c romantiſche
Ahte ma Aßte

Der Ausbruch des fenerſpeienden Vulkans!

t Lavainaſſen ergießen ſich glühend ins Meer Inſeln ſinken in die Jluten,

Nur ein menſchliches Weſen, Grazia, das Töchterchen des
Miſſionars, und ihre Pflegerin entrinnen der Kataſtrophe. Bald
völlig vereinſamt, wächſt ſie, kaum notdürftig bekleidet, als

Staunen erregt ihr furchtloſer, kameradſchaft

Da vollzieht ſich ein graſſer Wechſel in ihrem Leben. Man furht

Als reiche Erbin muß ſie in das Geſellſchaftsleben für ſie ein
Gefängnis. Ungeſtüm beugt ſich ihr unerzogenes Weſen gegen

Entſchloſſen ſchlägt ſie den Erb
ſchaftsträger, der ſie zur Heirat zwingen will, aus dem Felde.

Voll Haß und Erbitterung über die Niedertracht der
zivilifierten Menſchen, ſetzt ſie den impoſanten Prachtbau, den

ſtürzt das Prachtgebäude zuſammen und begräbt unter ſich den

jungfräuliche Paradies.
Eine nengartige Senſations-
Groteske der Jox

bis chaftshaus.
W Heutegroß. Schlachteſeſt

Ia Schlachteſchüſſel, fr. Wurſt uſw.

elh s Geſell

Sonntag, den z
Februar 1924, von adends 6 Uhr an im „Caſin o

S

5e
Der Vergnügungsausſchuß.

Karten ſind zu haben bei: W. Hagner, Oelgrube 15,
A. Hoppe, Hirtenſtr. 3.

Schweſternſchaft
L

ſebyrg
c

jungdentſcher Schweſternſchaften,

e 08 Kasse HDeut hent

Freitag, den 22. Jebruar 1924, abends 8 Uhr,
im Saale des Tivoli“

Rednerin des Abends
Statthalterin Schweſter Kloſtermüäller

aus Herfors in Weſtfalen

Film

Eintrilt frei!
Nur deutſch denkende und fühlende Frauen und Männer

ſind herzlichſt eingeladen.
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Kokserzengung eine Zunahme von 6,8 Prozent. Da beide Monate erne Berliner Börſe vom 20. Februar 1924. Vezugspreiſe des Kleinhandels.
gleich große Zahl von Arbeitstagen halten beziehen ſich die genannten itgetei Pri eſtgeſtellt von der amtlichen LebensmittelnotierungskommiſſionProgentzahlen auch auf die arbeitstaägliche Produktion Mitgeteilt von der e e e e e e in e Dienstag e r Der e Die e für

Mit 1. Jannar trat eine Ermäßigunng der Verkaufs Zanſe San e Solhe 50 Kilo in Goldmark frei Bahn der Haus Halle in Originalpackungenyr e a re re errang er Meine r Rohtohle und See S d hen o Chem. Zeiß mittlere Qualitäten; im Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Proz.
hatte. Der Rohkohlenabſatz wäre infolgedeſſen noch beſſer geweſen, S e S Nee e werke Leichgräber Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen, grob, loſe et S n
wenn nicht die Behörden durch vorzeitige Ankündigungen von Preis Deutſche Bane Iltſe Verghan Becker Stahl 18. Weizengrieß 18,50; Kartoffelmehl 18 s0, Schnittnudeln in Papier
und Frachtermäßigungen eitze Zurückhaltung der Verbraucher künſtlich Darmſt. u. Nationalb. 15,50 Söln Rokkweiler do. Kohle ſäcken 2250; Maccaroni aus Hartgrieß, loſe 4050. Hülſenfrü ch te
herbeigeführt hatten. Die Ab ſah verhältniſſe in Briketts haben e e ca a Aget Brhnen 2550; Viktoria- Erbſen J 25; do. II 1850 Linſen, kleine
ſich im Berichtsmonat gegenüber Vormonat weſentlich gebeſſert. Dies Wirner Bank Nnchorth Seit rade Rotoren ruſſ, Mittel 83; do. große Heller 42. Peis: Burma II 19, Bruchwar auf die kalte Witterung einerſeits und auf die langen erkennbare J. E. 1218 Rhein -Sprengſtoff 940 U ſagt 16. Früchte: Pflaumen, bosn. S5/100er, in Kiſten, 4650: do.
Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe andererſeits zurückzuführen e hie Sarokti 240 Kalt Krügershal ränk in Säcken 52; Corinthen 81. Roſinen, extriſſ. Caraburnu 85;S. c Badiſche Anilin Schwartkopf Maſch. Suſtant fit 88; Ringapfel ebaporated, 109Stellenweiſe konnte zur Verladung der Stapel geſchritten werden. Der Daimler Motoren Stühr Kammgarn S. Diamond ſhares Sultaninen kiup Caraburnn 88 t pfel, prime, evaporated,Grudekoksabſat war ſchwach, ſoda ſich die Beſtande noch weiter ver Deutlje Maſchinen 955 Seglenbor Sir i5/25 Dt. Wald u. Holz Mandeln, ſitße, ausgewogen, 152; do. bittere, gusgewogen 135. Be
ſtarkten. Der Abſaß von Naßpreßſteinen ruhte vollkommen i er Se n Semmg. 1.10 Arklin-Salberſtäbter würze: Pfeffer ſchwarz, 101; do. weiß, Muntok, 185; Piment, Jam.

e We e rein e eee Weſch. o Lindenr Auto 77; Kümmel, hoſl. 148; Canehl, ganz, 220; Zimmt gem. 123. KaffeeDie Wagengeſtellung war ſehr gut. ahlberg Liſt o S Statzlwerk Krone Guatemala, prime, roh, 265; do. geröſtet 854; hrime Santos, roh,Alles in Bill Prozent. 187; do. geröſtet, 250; hochf. Coſta Kies roh, 285; Gerſte, gebrannt, 17
Nachdem ar 22. Dezember über die verlängerte Arbeitszeit im es t e a en Gragen S do. geroſtet, 250, vochſ. n remittleren Braun tet lenbergban in Eglekeens gefällt Serder Tee Souchong, un Kiſten, in rwar, erfolgle im Serichtsmonat auf Grund des Schiedsgerichtsſpruches Leipziger Börſe vom 20, Februar 1924. Sp e iſest n n er e z e er er

eine eſtloſe Umſtellung des Bergbanes vom dreiſchichtigen auf den Mitgekeilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 81 d e iſt S en é Pfund e do
e e e von r er eben und nen e Da i arg Zeeer 290 Thüring. Gas e ef per Kiſte vſen fund, eng 50.Ausſperrungen, die ſich im Zuſammenhang mit der Umſtellung ent Hartmann S. Ma e Roſt Zucker Freivertehe.

wickelten, konnte die Wiederinführung der Friedensarbeit ohne größere See n. Co. St e W Altenduege lasStörungen durchgeführt werden. Der Schichtlohn, einſchl. der Teue e derte 680 er drtat 20 Zeuge Vſcherer S Vermiſchte VAachrichten.
rungszulagen, wurde im Verhältnis zur Mehrarbeitszeit, d. h. um 25 e den i ren en dSlkherſerh 12 Perſonen in den Flammen umgekommen.
Prozent erhöht Die Löhnung konnte wieder wöchentlich vorgenommen Seu e e i Leute Viano Paris. Jn dem Lager einer Handelsfirma in Montpellier iſt
werden, ohne Zwiſchenzahlung Se wer d e See e e 927 ein großer Brand entſtanden. Zwölf Perſonen kamen in den Flam-

Die Stimmung in der Arbeiterſchaft war durchweg ruhig. Das Wurgen R. (Kriedih 850 Frit Shuln ſ. Se men um. Der Sachſchaden wird auf mehr als 6 Millionen Franes
Angebot an Arbeitskräften war bedeutend (Ales in Sillio nen Frozent.) geſchätzt.

Am Mittwoch fräh verschied plötzlioh und unerwartet Programme von Freitag bis Montag!weis lieber Sohn, unser Ueber Bruder und Sohwager, Mo d ern e S Th 3 aker

Paul Schenk Aus den Tagen er geheimnierole
In tiefem Sohmers aller Hinterbliedenen: Bu alo Bills O olch!

W. Augugte Schenk unck Klnder, r amerikani e rohfilm in 6 l o en, 86 ten. 6 Teil:

krän Thee ges Braut Anter dem MeereMerseburg, den 24. Februar 1924. In Feindeshand! Her letzte und ſpannendſte Tel des amerikaniſchen Senſatfons
i h bek Der Film. zeigt in bisher unerreichten lebenswahren Bildern Films mit dem beliebten und unvergleichtichen Eddy Polo!Beerdigung wird noc b annt gegeben. die Erlebniſſe des zur hiſtoriſchen Berühmtheit gelangten

Kapitän W. J. Cody, der unter dem Namen Buffalo Billdie ganze Welt la rer es Spenttag hielt Eine gefährliche Fahrt
Seelen im Sturm! 5 hochintereſſante Akte von koloſſaler Spannung aus dem

i lugzeug und torbeAm Mittwoch fräh 9 Uhr verschied nach langen, Großes Lebensbild in s Aktien mit der entzückenden und V i tn h n
oberen Tee meine treue Gofahrtin, unsere gute preisgekrönten Frauenſchönheit Ludwig Trantmann und
Mutter, Schwester, Sohwägerin und Tante Eſther Careng. Mabel MayYong.

Anfang 5 und Uhr. Sonntags 3 Uhr.

zuteil gewordenen Ehrung e für die ber e Kaſſen kauft ab Ladenzitteil gewordenen Ehrungen, ſowie für die über e Koverſteln, Bernn,Im tiefem Sohmerr im Namen aller Hinterbliebenen mittelten zahlreichen Glückwünſche ſagen wir auf t Urban aße 28

Dr. Friedrich Elze. e re l Zum möglichſt ſofortigen e.M riodric z. Karl Harth, VoligeiWechineiſter, gntritt ſuchen wir Exiſtenz
Mersebarg, den 20. Februar 1924. und Fran Ida geb. Achermann. oder hoher NebenverdienſtMerſeburg, den 20. Jebtua z eine jüngere perfekte bietet ſich Jhnen durch Uber

geh. Kummert, I Für die uns anläßlich unſerer Bermählung S n al

St t e t e rn her einereno iſ in S Verſ en v eſten ne j A v e enne e dereſuche ich (ke nf r r e em e ewer ungen er en D. n erſtützung durch Beamten n Eil 8.e e Wer errte.
Die Beerdigung Andet Sonnabend nachmittags 8 Uhr von der

Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

e 258 jähr. Mäd it aut.Für die vielen Beweise herz- Eiſenhandlung. en e Hatlichster Teilnahme beim Heim- Stellungin Neu Röſſen od. Merſebg.gange unseres lieben Ent n en Ang. unt ort gudie r d Vschlafenen sagen Wir hierdurch e eS s n 6 h S I Be e B Eingetroſfen: Tücht. Buchhalter,e herzlichsten Dank. auf Erbßsemnm Pfund O 27 Jahre, 2 Jahre im BankAb Freitag, den 22. 2. ſtehen junge, ſchwere hochtrag. kach tätig, mit guten Erf.
g3 g 22 Neumarkt auf allen Gebieten desMoerseburg, den 21. Februar 24 rellzahlung I Kühe u. Kalben bei O. 9 I 2 i F. Nr. 6. am Se anne

e eiehte ahlungs- zit verändern. zgeboWw. Henrlette Hennicke I. owie friſchmilch. Küve (a. d Priegnit) mer di en die re Vnaen Wunseh der zum eraunebst Kern Eanler eigenes Albert Veyer, Viehgeſchäft, n S dte ver ſofort 1 Fr
Elchmannsco Für die Einführung eines vollſländig neuen kon

Kurrenzloſen Artikels der chem.techn, Branche wird zum Reinemachen der Bürse e Halle 9. I ſur den dortfgen Bezirk ein W e a7 3 t die x d. Bl.S Für die Beweiſe herzlichſter Teilnahme beim Srosss Ulriehetr. 51. en en nHeimgange unſerer lieben Mutter, der Frau Semnerel T Vertreter i Gebüdete Frau
S geſucht. Herren die in Kolonialwaren u. Drogen- welcher im Heiſeltal uſw. bei Gaſt 3Ww. Luiſe Genthe geb. Schmidt geſchäften gut eingeführt ſind und für intenſive und t i eſagen wir anf die e ſahen unſeren es J reſtloſe Bearbeitung des Bezirks Sorge tragen e en en Zum Flicken

ſchen San Beſonderen Oane Herrn Hilſe wollen ſchriftliche Angebote richten an: l her Exped Bl. W r ree e en her t les g Ruck Ioclahl, Könmanditges, Seiten 259 len e
Die trauernden Kinder. e e e e e e o e. c. I Mdenmſiche, arbelfameMerſeburg den 20. Februar 1924. e e r e Fran lel Fräulein

nicht unter 40 Jahren mögl.

S 2

g Aebegueme ohne See Iue nahee vom Lande, für einfachen,r Teltzahlung kleinen Haushalt zw. ſpät
herabgeſetzt. Preiſen I Heirat geſucht. Ang. unter

beſonders s an die Exped d. Bl.blan Tuch und KammgarnCheviot, ein und e Speiſezimmerzweireſhig, vorzügiſche Haßſorm. Preislage v S immer Ein Mädchenn Füchen welches die Landwirtſchaft
gegen ſsfsrtige Barzahlung? Kleiberſchtank, Bertik S 44 nKomode, Auszieh n. Küchentiſch, Bettſtelle mit Matr., n 98

4 a 27 e S lafzimmer. ver eht, wirs ge ucht. Zu9 S S S re erfragen Kof athal r.Kinderbettftelle, Küchenregale, verſch. ſonſtige Haus und n AnſwarKüchengeräte Guter Zuſtand. eBettſtellen Auſwartung

Al t i h j o c dbert Srauke, beeid. Auktionatsr d in hellen und dunkelfarbigen ſoliden Quali 25. bis 50. S Ruhebetten hat verm et
täten reichalligſer Answahl. Hreſslage C rcn ken t

großer Auswahl.S Den eMerſeburg a. S. A. Fuche, n
S ter 38 nich, bitte k. Angkft, neben

S

ehe ann Gotſhare ſ. 25 an n r e n n
I wWite. Anfragen S. aus. wirt

an 23. Februar und 24. Febr. See




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 44
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Colorchecker]






